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ſpricht er auch aus, was durch die ganze Schrift dem
a immer wieder ſich aufdrängt: nicht ein Heilsbedürf

faſſer nach Rom
politiſches Bedürfniß und ferner: „Von einem Manne,
den nicht in erſter Linie religiöſe, ſondern politiſche Motive
leiten der nicht Frieden ſucht, ſondern Verwirklichung
politiſcher Jdeale, dürfen wir nicht erwarten, daß er unſern
Luther verſteht und in ſeinem wahren Werthe erkennt, den

rn den iſt zum Frieden und zur Freiheit der Kinder.
es.

W. W. W. M. e e
Abonnements- Preispro Quartal Z Mark

(inel. illuſtr. Familienzeitung und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
M

Se Salliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

M. W. R. W. R. R. R. R. R. M. R. R. R. F. R. F. W.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk

Merſeburg.
Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements
für den Monat Juni er. auf die Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
reiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirter J
noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00

n hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Mai d. J. Seitens

ition gratis und franko geliefert.
ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-

giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Unſere Colonien und ihre Gegner.
Der Unmuth der Freiſinnigen über die Erfolge der

deutſchen Colonialpolitik macht ſich in immer erneuten
Angriffen gegen unſere Kolonien ſelbſt Luft. Die „Patrioten“
des unter der Aegide der Abgg. ren Pariſius und
Eugen Richter erſcheinenden „Reichsfreunds nehmen
keinen Anſtand, die Erwerbungen des Vaterlandes vor Jn-
und Ausland herabzuſetzen und Unwahrheiten und Ueber-
treibungen über dieſelben auszuſtreuen, die den Zweck
verfolgen, falſche Vorſtellungen zu wecken und in Umlauf
zu ſetzen. Weil eine der neu erworbenen afrikaniſchen
Colonien von Fiebern heimgeſucht wird, thun die fort-
ſchrittlichen Blätter, als ſeien andere als geſundheits-
gefährliche Beſitzungen überhaupt nicht in deutſches Eigen
thum übergegangen. Weil einzelne unſerer an die weſt
afrikaniſche Küſte entſendeten Beamten und Offiziere dem
Klima von Kamerun unterlegen ſind, werden ſämmtliche
in Afrika überhaupt vorgekommene Todesfälle Deutſcher
(u. A. auch der Tod des von Negern ermordeten Dr. Böhm)
als Opfer unſerer „Fieber-Colonien“ beklagt. Ohne Rück
ſicht darauf, daß die außerordentlich fruchtbare und reiche
Kamerun-Küſte, lange bevor ſie unter den Schutz der
Reichsflagge geſtellt wurde, eine ganze Anzahl deutſche
Faktoreien und Niederlagen umfaßte, wird von
denſelben ſo geredet, als ob dieſe deutſchen Anſiedler erſt
von Reichswegen in eine Landſchaft gezogen worden ſeien,
die an und für ſich alles Werths entbehre. Ueber die
durchaus günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe AngraPequenas
und der Mehrzahl unſerer auſtraliſchen Beſitzungen, Togos
u. ſ. w. geht man ſtillſchweigend hinweg, weil man den
Wahn nähren will, andere als geſundheitsgefährliche Colonien
ſeien überhaupt nicht erworben worden, und die Geſund
heitsgefährlichkeit ſei eigentlich die einzige in Betracht
kommende Eigenſchaft Kameruns und der übrigen deutſchen
Anſiedelungen.

er

Noch einmal: Was zieht uns nach Rom?

(Schluß.)

Nach dieſen Proben iſt nicht ſchwer zu ſagen, wer die
Reichsfeinde der Gegenwart ſind. Es ſind die Hohenzollern
und alle, die jemals ſich erdreiſtet haben, etwas gegen
Ultramontane und Centrum zu ſagen oder zu thun.
Nun, bei dieſer Methode Geſchichte zu machen, können

wir noch etwas erleben!
Herr Dr. Anger hat in ſeiner Entgegnung nicht viel

Neues geſagt. Er wiederholt nur, was er bereits in ſeiner
Converſionsſchrift geſagt hat. Das überhebt mich einer
weitläufigen Antwort. Nur ein einziger Punkt bedarf noch
der weiteren Klarſtellung.

Herr Dr. Anger ſchreibt: „Der Recenſent eines politiſchen
Blattes zieht nur einige Aeußerungen aus meiner Schrift
hewor, um die Recenſion auf's politiſche Gebiet zu ſpielen,
um mich zu denupciren und mich zu beſchuldigen, nicht
deilsbedürfniß ſondern ein politiſches Bedürfniß hätte mich
nach Rom gezogen.“

Dieſer Paſſus bezieht ſich auf meine Worte: Hier

ein Verlangen nach religiöſer Wahrheit hat den Ver
etrieben ſondern in erſter Linie ein

ann, der durch Gewiſſensnoth und Seelenkämpfe hindurch

Jch habe die eigenen Worte Dr. Angers citirt.

Verſuch „freiſinniger“ Parteiblätter, alle unſere Erwerb-

„Das lebendige Bedürfniß, mit einer chriſtlichconſer

Der wahre Sachverhalt iſt ſo einfach und ſo allge
mein bekannt, daß die beabſichtigte Entſtellung deſſelben
ſchwerlich von Erfolg ſein wird. Wie der Reichskanzler
wiederholt und nachdrücklich hervorgehoben hat, ſind nur
ſolche überſeeiſche Gebiete unter den Schutz des
Reiches geſtellt worden, in welchen deutſche An-
ſiedler und Kaufleute ſich bereits niedergelaſſen
a Die Auswahl dieſer Punkte iſt nicht von der

egierung, ſondern von Denjenigen getroffen worden, die
an denſelben vortheilhafte Verbindungen angeknüpft hatten
oder anknüpfen zu können glaubten. Daß die Wahl keine
unglückliche geweſen, beweiſen die Eiſerſucht anderer Staaten
und der Umſtand, daß ſich an dieſen ſag en neben den
deutſchen auch Vertreter der verſchiedenſten Nationen ein
gefunden haben, die die gleichen geſchäftlichen Abſichten
verfolgen. Wären in Kamerun, Angra- Pequena, Neu-
Guinea u. ſ. w. lediglich Krankheiten und Strapazen zu
holen geweſen, ſo hätte es zur Erwerbung und Sicherung
derſelben nicht erſt der Verhandlungen und Anſtrengungen
bedurft, von denen die bekannten Weißbücher Zeugniß ab-
legen. Daß der durch coloniale Thätigkeit zu erzielende
Gewinn kein koſtenloſer, bequemer und gefahrloſer iſt,
braucht halbwege Gebildeten aber nicht erſt geſagt zu
werden. Engländer ſo gut wie Franzoſen, Spanier und
Portugieſen, Holländer u. ſ. w. wiſſen auch wie Deutſche,
daß wer in den Tropen erwerben und gewinnen will,
Leben und Geſundheit einſetzen muß, und daß die ge-
ſicherten und bekannten Verhältniſſe der Heimath auf fremder

werden dieſe letzteren nur von denen aufgeſucht, die viel

ſchieden ſind, um mit einem und demſelben Maße gemeſſen
und als ſchlechterdings geſund oder ſchlechterdings ungeſund
bezeichnet werden zu können.

Wenn die Fortſchrittspreſſe ſich darauf beſchränkt
hätte, auf die mit jeder colonialen Thätigkeit verbundenen

Schwierigkeiten und Gefahren hinzuweiſen, vor Unter-
ſchätzung derſelben zu warnen und daran zu erinnern, daß
wir in dieſer Rückſicht nicht beſſer dran ſind, als andere
Völker, ſo würden wir damit vollkommen einverſtanden
ſein. Denn auch wir haben wiederholt darauf hingewieſen,
daß wir uns vor einer utopiſchen Ueberſchätzung un-
ſerer colonialen Erwerbungen, welche nur zu leicht ſchwindel-
hafte Unternehmungen hervorrufen könnte, hüten müſſen
und alle Sachverſtändigen, vor Allem Fürſt Bismarck und
die Hamburger und Bremer Kaufherren, deren Unterneh-
mungsgeiſt wir in erſter Linie dieſe Erwerbungen ver-
danken, ſind dieſem „Colonialſchwindel“ bei jeder
Gelegenheit mit aller Energie entgegengetreten. Aber der

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Erde nicht gefunden werden. Auch die coloniſirenden Völker
beſitzen geſunde und ungeſunde, reichlich lohnende und erſt
der mühſamen Culturarbeit bedürftige Colonien, und überall

dranſetzen, um viel zu gewinnen. Daſſelbe gilt von unſeren
deutſchen Erwerbungen, die unter einander viel zu ver-

1885.

ungen ausnahmslos als ganz beſonders ungünſtige und
geſundheitsgefährliche zu behandeln, bezeugt die böswilligeAbſicht, die Verhältniſſe in falſchem Lichte darzuſtellen und

der Nation die Genugthuung über die neueſten Erfolge
der deutſchen Politik zu verkümmern und iſt deshalb als
unpatriotiſch zu bezeichnen.

Politiſwer Fagespericht.
entſches Reich.

Wie die N. A. Ztg. erfährt, hat der Bundesrath in
ſeiner Plenarſitzung am Donnerstag dem vom Reichstage
angenommenen Börſenſteuergeſetzentwurf, ſowie der
Zolltarifnovelle ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der
Antrag Preußens, betreffend die braunſchweig-iſche Erbfolgefrage, wurde dem Juſtizansſchuſſe

überwieſen. Es hat ſich demnach die von uns ſtets
feſtgehaltene Auffaſſung, daß der Börſenſteuer-Geſetzent
wurf in der Faſſung, welche ihm vom Reichstage gegeben
worden, auch ſeitens des Bundesrathes genehmigt
werden würde, durchaus beſtätigt. Jn der geſtrigen Sitzung
des Bundesrathes wurde der betreffende Entwurf ſogar,
wie wir hören, mit einer an Einſtimmigkeit gren-
zenden Stimmenmehrheit angenommen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath die Vor-
ſchläge der im März dieſes Jahres in Berlin ſtattgehabten
Conferenz von Vorſtänden deutſcher ſtatiſtiſcher
Centralſtellen für die nächſte deutſche Volks-
zählung zu ſchleuniger Beſchlußnahme unterbreitet. Jm
Großen und Ganzen iſt hierbei alles wie im Jahre 1880
beibehalten. Nur ſoll auch die allgemeine Verpflichtung

r èèzzèe

T

Aufnahme auch der unbewohnten Wohnhäuſer ausge
prochen werden. Die Frage nach dem Beruf könne in

den Zählungsformularen en Kontrole nicht entbehrt werden.
Dieſelbe iſt möglichſt einfach geſtellt, insbeſondere auf den
Nebenberuf nicht erſtreckt worden.

Bei Berathung der Anträge, betreffend die obliga-
toriſche Sonntagsruhe, hat der Reichskanzler nach
drücklich auf die Nachtheile hingewieſen, welche den Ar-
beitern aus dem abſoluten Verbot der Sonntagsarbeit
entſtehen würden. Falls es zu einer Enquéte komme,
würde es die Hauptaufgabe der Regierung ſein, ſich der
Wünſche der Arbeiter zu verſichern. Die Socialdemokraten
beeilen ſich, den ihnen vom Reichskanzler hingeworfenen
Handſchuh aufzunehmen. Von allen Seiten kommen Nach
richten von Verſammlungen, in denen die Socialdemokraten
gegen die Unterſtellung, als ob die mögliche Beſchränkung
der Sonntagsarbeit eine Schädigung ihrer Jntereſſen in-

volvire, Proteſt einlegen.

Darüber, daß Herr Eugen Richter in der Abend-
ſitzung des Reichs'ages vom 13. d. Mts. ſich nicht ge

ſcheut hat, die geſetzgebenden Faktoren des Reiches dem

e u

vativen Welt- und Lebensanſchauung vollen Ernſt zu
machen“ hat ihn nach Rom gezogen.

Durch den Zuſatz „conſervativ“ bekommt doch das
Eigenſchaftswort „chriſtlich“ eine ganz beſondre Bedeutung
und ein characteriſtiſches Gepräge. Oder ſind etwa „chriſtlich“
und „conſervativ“ ſich deckende Begriffe? Jſt, was chriſtlich
iſt, auch ohne Weiteres conſervativ, und, was conſervativ
iſt, auch chriſtlich? Conſervativ bezeichnet eine Lebens-
Anſchauung und Richtung, die unter Umſtänden auch mit
dem Chriſtenthum in Widerſpruch treten kann, wie wir
das gerade an der Entwicklungsgeſchichte der römiſchen
Kirche deutlich vor Augen ſehen.

Ja, hätte Herr Dr. Anger geſchrieben: das Bedürfniß,
auf allen Lebensgebieten mit der chriſtlichen Welt und
Lebensanſchauung vollen Ernſt zu machen, dann ſtände die
Sache anders. Aber mit einer chriſtlichen Welt und
Lebensanſchauung vollen Ernſt machen, das wollen auch
alle evangeliſchen Chriſten, die eben nicht bloße Namens-
chriſten ſind; und von der evangeliſchen Kirche gilt, ich
will nur ſagen ebenfalls das Gleichnißwort des Herrn
vom Sauerteig. Wir ſind mit Herrn Dr. Anger völlig
einverſtanden daß das Chriſtenthum den ganzen Mann
will und daß ein lebendiges Chriſtenthum alle Lebensgebiete
durchdringen muß. Wenn er mit ſeinem Chriſtenthume
ganzen vollen Ernſt machen wollte brauchte Herr Dr,
Anger nicht nach Rom zu gehen.

Ja, ich muß meine Verwunderung darüber ausſprechen,
daß er mit dem Bedürfniß im Herzen, vollen Ernſt mit
ſeinem Chriſtenthum zu machen, ſein Jdeal in der römiſch-
kathol. Kirche gefunden hat, in der Kirche, die der
Weltf lucht einen höheren ſittlichen Werth beimißt und
eine größere Heiligkeit zurechnet, als der tapferen Welt-
überwindung mitten im Leben und Treiben der Welt;
in der Kirche, die ihren Prieſtern verbietet ehelich zu werden
und damit der Gemeinde das Vorbild eines chriſtlichen
Hauſes, eines chriſtlichen, nach Gottes Wort und Willen

geführten, Familienlebens entzieht. Auch will ich bei dieſer
Gelegenheit daran erinnern daß es ein evangeliſcher
Staatsmann geweſen iſt, der zuerſt das Wort vom „prak-
tiſchen Chriſtenthum“ geredet und Ernſt gemacht hat mit
der Durchführung deſſelben. Stellen wir einen evangeliſchen
Staatsmann wie Fürſt Bismarck neben einen katholiſchen
Richelieu, oder gar neben die Politiker des mißregierten
ehemaligen Kirchenſtaates, dann dürfte uns nicht ſchwer
werden zu ſagen, wo das Chriſtliche die Politik durchdringt
und wo nicht.

Aber die Sache hat eben ihren beſonderen Haken.
Das zeigt uns ſowohl die Begeiſterung des Herrn Dr.
Anger für das Centrum, das doch eben eine politiſche
Partei iſt, als auch das Mitleid, mit dem er von den
Krücken des Staates redet, ohne die event. eine lutheriſche
Freikirche nicht würde beſtehen können. Rom, der große,
mit äußeren Machtmitteln reich ausgeſtattete, ſtraff organj
ſirte, einheitlich geleitete Kirchenorganismus vertritt das
Traditionelle; die unanſehnliche, arme in Bezug an
Verfaſſung vernachläſſigte evangeliſche Kirche vertritt die
Freiheit des Chriſtenmenſchen.

Die Männer, die einſt über den Herrn Chriſtus zu
Gericht ſitzen und Stellung zu ihm nehmen mußten, haben
doch gewiß nicht mala fide ihr Verwerfungsurtheil ge-
ſprochen. Sie haben gewiß wenn auch nicht alle, innere
Kämpfe durchgemacht und erſt nach und nach hat ſich die
Wagſchale geneigt zu Ungunſten des Heren. Und das
mußte mit innerer Nothwendigkeit ſo kommen, wie es ge-
kommen iſt, denn ſie haben den Herrn nicht beurtheilt nach
der Schrift, ſondern nach der damaligen kirchlichen Tra
dition, die die Schriftauslegung beſtimmte. Eigene Ge
danken waren es, die den Gottesgedanken gegenübertraten.
Jm religiös- conſervativen Jntereſſe haben ſie den

verworfen und nur einige Wenige ſind auf Jeſu
eite getreten.

Aber das iſt gewiß nicht der ſchwächere Glaube, der

See
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Auslande als verdächtig, hinterliſtig der vertragsmäßigen
Verpflichtungen ſich entledigen zu wollen, zu denunziren,
iſt bereits ausreichend und zutreffend von der öffentlichen
Meinung abgeurtheilt. Weniger iſt bisher die Aufmerk
ſamkeit auf den Mangel an Sachkenntniß gerichtet
worden, welchen der genannte deutſche Reichstagsabgeord-
nete bei dieſem Anlaß an den Tag legte.

Er gründete ſeine Vorwürfe auf die Behauptung daß
die Einreihung der eren Schlemmkreide unter die Dro-
guen und unter Fe ſezung eines Zollſatzes für dieſelbe
die Anwendung des letzteren auch der Schweiz gegenüber
ohne Rückſicht auf die Beſtimmungen des deutſchſchweize
riſchen e e und demzufolge auch für die an
deren Meiſtbegünſtigten zur Folge haben müſſe. Dieſe
Annahme iſt völlig irrig.

Abgeſehen davon, daß geſchlemmte Kreide bereits nach
dem zur ſ geltenden Waarenverzeichniß und auch in dem
ſchweizeriſchen Tarif zu den Droguen gerechnet wird, iſt
die Tarifirung und der ſgrſee des autonomen deutſchen
Tarifs durchaus nicht entſcheidend für die Behandlung der
Materie bezüglich derjenigen Staaten, mit denen Handels-verträge veſtehen Jn dieſer Beziehung kommen vielmehr

entſcheidend nur die Beſtimmungen des Handelsvertrages
ſelbſt zur Anwendung und zwar die Vorſchriften des Tarifs
nur inſoweit, als die richtige nach den Regeln ſtrenger
Jnterpretation bewirkte Auslegung der Vertragsbeſtimm-
ungen dies geſtattet. Ob der in der Zollnovelle für geſchlemnte Kreide feſtgeſetzte Zoll für die Schweiz Platz

greift oder nicht, wird daher lediglich an der Hand des
Handelsvertrages mit dieſem Lande zu entſcheiden ſein,
keineswegs aber aus der Feſtſetzung eines ſolchen im Tarife
ſelbſt folgen. Daß die Prüfung des Vertrages auf die
rechtliche Anwendbarkeit jenes Zollſatzes in der loyalſten
Weiſe und unter der ſorgſamſten Berückſichtigung der Rechte
und Anſprüche der Schweiz erfolgen wird, bedarf angeſichts
der von Deutſchland ſtets in dieſer betrachteten
ſtrengen Grundſätze keiner näheren Begründung. Das
Ausland iſt durch die Thatſachen von der Ver
tragstreue des Reichs zu feſt überzeugt, als daß
ſelbſt die Anſchwärzungen Herrn Eugen Richters verfangenſollten. Doppelt unverantwortlich aber iſt es von eſn

Herrn, den Ruf der deutſchen Vertragstreue gegenüber
dem Auslande ſchädigen zu wollen, wenn die erhobenen

Anſchuldigungen der t Unterlage ſo
völlig entbehren. Wäre es an ſich ſchon die gewöhn-
liche Anſtandspflicht, nicht ohne völlige Kenntniß der Sache
gegen die geſetzgebenden Faktoren des Reichs ſchweren
Vorwurf zu erheben, ſo verdient es zur Charakteriſtik des
Herrn Eugen Richter beſonders hervorgehoben zu werden,daß er ſich nicht geſcheut hat, die Heehrheit der Vertretung

ſeines Volkes als des Vertragsbruchs fähig dem Auslande
zu denunziren, obwohl er über die in Rede ſtehende Frage
völlig ununterrichtet ſich Zigte Es geht in der That nichts
über die Gewiſſenhaftigkeit und den Patriotismus dieſes
deutſch freiſinnigen Volksvertreters.

Der deutſche Generalkonſul Dr. Gerhard Rohlfs
iſt aus Zanzibar nach Berlin zurückberufen worden. Ob
zur bloßen mündlichen Berichterſtattung oder deshalb, weil
die deutſche Regierung gegen den Sultan von Zanzibar
aehen gedenkt, darüber fehlt es an genaueren An
gaben.

Ein weſtfäliſches klerikales Blatt hatte ſich bekanntlich
gegen die Aufforderung des Freiherrn v. Los zur demon-
ſtrativen Feier des 800. Todestags Gregors VII.
erklärt. Darauf erwidert heute die „Germania“:

Wir wollen konſtatiren, daß bei den Katholiken des
Oſtens, wie dies aus der ſchleſiſchen katholiſchen Provinzial
und Lokalpreſſe hervorgeht, der Aufruf des rheiniſchen

den freudigſten Wiederhall gefunden hat.
erade weil es ſich bei der diesjährigen Jubelfeier des

großen Papſtes nicht ſowohl um den Heiligen, als um
den kirchenpolitiſchen Vorkämpfer handelt, muß ſich
der der nur in foro ecelesiastico ſeine Stimme
zu erheben hat, eine von ſelbſt gebotene Reſerve auflegen,
und es war deshalb allein Sache des katholiſchen Volkes,
aus ſich heraus kirchenpolitiſche Feſtlichkeiten zu veran
ſtalten. Dieſem Drange des Volkes hat Freiherr v. Los
OhÄHhTÖvÖHÄKÄKYöSKKLGGSRSCABrG,.O.G.GhhhOobGS'ÜGBEoB6Oln09

nicht ſieht, und doch glaubt der dem Herrn auch in derr lrgeſtalt die Treue hält. s 9
Die evangeliſche Kirche trägt auch Knechtsgeſtalt.

Was denen, die unter den Evangeliſchen katholiſirende
Neigungen haben, nicht gefällt, das iſt hauptſächlich ihre
Niedrigkeit und Schwäche, die neben dem Glanz und der
Macht Roms ſo auffällig hervortritt. Und zu dieſer
Schwäche rechnen wir auch das vielfache Ueberwuchern
der Subjectivität, den vielfachen Mißbrauch der evangel.
Freiheit. Wir kennen dieſe Schwäche unſrer Kirche wohl;
aber ſo weit ſind wir denn, Gott Lob, doch noch nicht,
„daß bei uns Evangelium ſehe zum Unglauben oder
zur Willkür heißt.“ Spiritiſten, Darwiniſten, Socialiſten
und Materialiſten finden ſich in der katholiſchen Kirche ſo
gut, wie in der evangeliſchen. Wir kennen die Schwäche
unſerer Kirche, halten es aber mit Dr. Luther, der in
Augsburg nach der Uebergabe des Bekenntniſſes ſeinen
angefochtenen Freunden Muth zuſprach mit dem glaubens
vollen Worte: „Jch ſahe die Sterne am Himmel und das
ganze ſchöne Gewölb Gottes und ſahe doch nirgend keine
Pfeiler, darauf der Meiſter ſolch Gewölb geſetzt hatte
noch fiel der Himmel nicht ein und ſteht auch ſolch Gewölb
noch feſt. Nun ſind etliche, die ſuchen ſolche Pfeiler und
wollten ſie gern greifen und fühlen. Weil ſie denn das
nicht vermögen, zappeln und zittern ſie, als werde der
Himmel gewiß einfallen, aus keiner andern re denn
daß ſie die Pfeiler nicht greifen noch ſehen. enn ſie
dieſelbigen greifen könnten, ſo ſtände der Himmel feſte.“

Oder ſollen wir die evangeliſche Freiheit darum, weil
ſie gemißbraucht werden kann und gemißbraucht wird,
hingeben für die ſichtbaren Säulen Roms, die den Him-
mel tragen?

Scheinbar iſt Roms Macht und Einheit noch mehr
gefeſtigt durch das Vaticanum. Jn Wahrheit iſt ſie da
durch geſchwächt. Roms Himmel und Seligkeit ruht nun
nur nöch auf den Schultern des unfehlbaren Papſtes
und die Zukunft muß lehren, ob ein ſtaubgeborener Menſch
ſolche Laſt tragen kann

Zweimen, im Mai 1885. Schinke.

mit ſeinem Aufrufe nur Ausdruck rer Eine künſtliche
Bewegung zu machen, würde er eben ſo wenig wie irgend
ein Anderer im Stande ſein.

Es wird ſich ja zeigen, wieviel „Bewegung“ bei dem
geſunden patriotiſchen Sinn unſerer katholiſchen Bevölkerung
dabei herauskommen wird. Jnzwiſchen iſt das Einge-
ſtändniß des leitenden ultramontanen Blattes werthvoll,
daß es ſich bei dem Verſuch, den Sieg Gregors über den
damaligen deutſchen Kaiſer zu m um „kirchen-
politiſche“ Zwecke handelt. enn auch die Hiſtoriker
den damaligen geſchichtlichen Vorgang aus dem Geiſte
jener Zeit anders beurtheilt, ſo würde doch heute der ein
fache Mann des Volkes aus einer ſolchen Feier nur die
Freude über die Demüthigung des deutſchen Reichsober-
haupts durch den römiſchen Papſt bezw. die Hoffnung auf
eine ſolche in der Zukunft ausgedrückt ſehen.

Jn der Sitzung des Braunſchweigiſchen Landtages
am Donnerstag verlas Staatsminiſter Graf Görtz-
Wrisberg den Wortlaut des Antrages Preußens
betreffend die Thronfolgefrage. Die Verleſung
wurde vom Landtage mit Beifall aufgenommen.
Der Miniſter hielt eine Aeußerung der Verſammlung über
den Gegenſtand augenblicklich noch nicht für angezeigt.
Die Mittheilungen des Miniſters wurden der ſtaatsrecht-
lichen Kommiſſion überwieſen. Der Landtag wurde
hierauf bis auf Weiteres vertagt.

Ausland.
Frankreich. Die Jnitiativ-Commiſſion iſt am

Donnerstag endlich mit ihrer Berathung zu Ende gekom-
men und hat ſich mit elf gegen neun Stimmen
gegen eine Berathung der Anträge auf Verſetzung
des Miniſteriums Ferry in dien Anklagezuſtand
ausgeſprochen. Der Abgeordnete Jaurnault widerlegte
das Requiſitorium Rivieères gegen Ferry Schritt für
Schritt und wies nach, daß eine Anklage gegen das vorige
Kabinet einer Anklage gegen die Kammermajorität, welche
erſteres ſtets mit ihren Abſtimmungen unterſtützte, gleich
käme. Der Bericht des Referenten ſoll Freitag der Kom
miſſion und darauf der Kammer vorgelegt werden. Man
darf ſich nur wundern, daß dieſe Anklagekomödie ſo lange
hat ſpielen können.

Der neue Präſident der gambettiſtiſchen Union Ré-
publicaine, der frühere Unterſtaatsſekretär Lelièvre,
trat am Donnerstag ſein Amt mit einer großen Rede an,
in welcher er nach einer warmen Apologie der Politik
des Kabinets Ferry rückhaltslos erklärte, daß die Union
Républicaine das Miniſterium Briſſon nur untſterſtützen
würde, wenn und ſoweit es dieſelbe Politik verfolgen
werde. Frankreich wolle keine andere Politik und habe
bereits diejenigen verurtheilt, welche das vorige Kabinet
geſtürzt hätten.

Die Offiziere des dritten Marine-Jnfanterie-
Regiments, deren gegen das Geſetz über die Colonial
armee proteſtirende Petition an die republikaniſchenFFrak
tioner der Kammer neulich bereits gemeldet iſt, haben an
den „Temps“ ein Telegramm mit der Erklärung gerichtet,
daß ſie nicht eine Petition, ſondern nur ein Expoſé ein

geſandt hätten, um die Ausführungen des Referenten zu
widerlegen, daß ſie jedoch im Uebrigen einſtimmig den
Uebergang der Marine Infanterie an das Kriegsdeparte
ment bedauerten, deren Ende damit gekommen ſei. Ob
dieſe Erläuterung jene Manifeſtation der Offiziere zu
einer weniger ungewöhnlichen macht, bleibe dahingeſtellt.

Der Zuſtand Viktor Hugo's gilt bei zunehmender
Verſchlimmerung als hoffnungslos. Man fürchtet, daß
derſelbe die Nacht nicht mehr überleben wird.

Britiſches Reich. Wie der “Standard“ meldet, iſt
die ruſſiſche Regierung nicht nur gegen die Befeſtig-
ung Herats unter engliſcher Oberaufſicht, ſondern über-
haupt gegen alle Maßregeln zur Befeſtigung der
afghaniſchen Grenze. Doch wird dieſe Nachricht in
unterrichteten Kreiſen als völlig unbegründet bezeichnet.
Die Londoner Morgenblätter vom 21. d. M. beſprechen
die in der Mittwochſitzung des Untſerhau ſes gemachte Mit
theilung, daß die von Suakin zurückkehrende GardeJn-
fanterieBrigade Befehl erhalten habe, bis auf Weiteres
in Alexandrien zu bleiben, und ſtellten über die
Motivirung dieſes Befehls Vermuthungen an. Während
nach den „Daily News“ dieſer Befehl mit den Unter
handlungen betreffs der afghaniſchen Grenzfrage in Zu
ſammenhang ſtehen dürfte, meint die „Times“, in den
Angelegenheiten Egyptens liege mehr als genug Grund,
7 ein vorſichtiges, ja ſelbſt ängſtliches Vorgehen zu recht

ertigen.
Bezüglich des Dekrets des Khedide vom 12. April,

betreffend die Couponreduktion iſt ein Proteſt der
Mächte zwar noch nicht übergeben worden, derſelbe iſt
aber in Ausſicht genommen geweſen und zur Uebergabe
fehlt nur die Jnſtruktion einer Macht.

Aſien. Ueber Ejub Khan den afghaniſchen Präten
denten, deſſen e vor einigen Wochen aus Teheran
gemeldet wurde, enthält das neueſte engliſche Blaubuch
folgenden am 17. April 1884 von dem perſiſchen Miriſter
der auswärtigen Angelegenheiten und dem engliſchen Ge
ſandten unterzeichneten Vertrag

1. Die perſiſche Regierung wird dem Ejub Khan ſeinen
Aufenthalt in Teheran oder in oder in einer anderen
ebenſoweit von den Grenzen der Provinz Khoraſſan entfernten
Lokalität anweiſen die übrigen afghaniſchen Häuptlinge werden

ebenſoweit von den Grenzen von Khoraſſan entfernt werden.
2. Der perſiſchen Regierung an Ordre des Miniſters der

auswärtigen Angelegenheiten wird durch Vermittelung derengliſchen Geſandſſchaft jährlich vom 1. Januar 1884 ab die
Summe von 8000 Lſtrl. zur Unterhaltung Ejub Khans und der
übrigen afghaniſchen Häuptlinge gezahlt werden. Das erſte
Trimeſter wird erſt an dem Tage gezahlt werden, an welchem
Ejub Khan an dem ihm gemäß Artikel 1 anzuweiſenden Orte
eingetroffen iſt.

3. Dieſes Abkommen wird zwei Jahre lang, vom 1. Januar
1884 gerechnet, in Kraft bleiben, es ſei denn, daß die beiderſeitigen
Regierungen ſich darüber verſtändigen, es vorher ablaufen zu
laſſen, und dasſelbe wird durch Einverſtändniß der beiden Re
gierungen über dieſes Datum hinaus verlängert werden können.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Donnerstag
vom Hofmarſchall Grafen v. Perponcher Vortrag halten kleinen Zimmer des zweiten

But hatte eine Unterredung mit dem Geheimen Hofrath

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät d Kaiſmeldet der heutige Reichs und Staots Anzeige ers
Der Erkältungszuſtand Sr. Majeſtät des KaiſersKönigs nimmt einen normal giſtaen Verlauf, doch und

Geneſung noch nicht ſo weit fortgeſchritten, um das Saſt die
des Zimmers zu geſtatten; Se. Majeſtät ſind daher verhi S

h r und Potsdarrerarniſon Selbſt abzuhalten, und haben Se. Kaiſerliden wer e ber den 9 Kaiſerliche Hoheit
Unſerem Bericht über den Brand des SchloſſMonubijon tragen wir in Betreff der Soſcha drrfes

noch folgende Mittheilung der „Poſt“ nach:
Kaum hatte Ober-Hofprediger Kögel, deſſen Dienſtwohnuim Domkandidatenſtift an den Garten ſtößt, von dem Brand
glück die erſte Kunde erhalten, als ſofort ſämmtliche Kandidaten e
weckt wurden und ſich der Muſeumsverwaltung, als freudig b
grüßte Helfer in der Noth zur Verfügung ſtelten. Dem Eifer
der jungen Theologen bei dem ſchwierigen Werk iſt ein
guter Theil des immerhin noch glücklichen Ausganges der Kata
ſtrophe zu danken. Jn der Theerbuſch'ſchen Reſſource in der
Oranienburgerſtraße wurde in derſelben Nacht die Hochzeit eines
Iffziers gefeiert. Kaum langte die erſte Rachricht von dem Un
glück an, als auch ſämmtliche männliche Feſttheilnehmer zur
Brandſtelſe eilten und ſich an dem Rettungswerke betheiligten
Daß der Hofgärtner Jancke ſeine Habe mit geringen Äus-
nahmen erhalten hat, hat er vor Allem den Herren Offi-
fäh zu danken. Die Feuerwehr, die durch den am Schloß
elbſt befindlichen Feuermelder allarmirt war und mit gewohnter
Schnelligkeit auf der Brandſtelle erſchien, nahm mit 4 Kompagnien
den Kampf gegen das Element auf. Schon in verhältnißmäßig
kurzer Zeit gelang es den Mannſchaften, das Feuer von dem
weſtlichen Theil des Hauptgebäudes abzuſchneiden und ebenſo den
rechten Flügel mit der Wöhnung des Kaſtellans zu retten. Am
tollſten wüthete das Feuer direkt über dem dritten Kaiſerzimmer
das bekanntlich erſt im Vorjahre eingerichtet iſt. Hier brannte
zuerſt auch die Decke durch, und zwar an der Südwand, zunächſt
der nach dem zweiten Kaiſerzimmer führenden Thür, an einer
Stelle, wo zum Glück Ausſtellungsobjekte überhaupt nicht ſtanden
Major Witte poſtirte ſofort einen Oberfeuermann mit einem
Schlauch an die gefährdete Stelle und dieſem braven Manne
der muthig auf ſeinem gefährlichen Poſten aushielt, gelang es
denn auch, der weiteren Ausbreitung des Feuers nach unten zu
Halt zu gebieten. Auch die Decke des zweiten Kaiſerzimmers
wurde an zwei Stellen leck, an beiden jedoch nur in unbedeuten-
dem Maße. Ueber den Saal Friedrich Wilhelm IV. wo ſich
namentlich kurz nach Eintreffen der Feuerwehr das Feuer zu
koloſſaler Gluth entfaltet hutte, iſt zum Glück die Löſcharbeit ſo
prompt bewirkt, daß nur Waſſer durch die Decke gefloſſen iſt. Da aber
gerade dieſer Saal bereits vollſtändig geräumt war, hat hier
auch das Waſſer nur wenig Schaden anrichten können. Auch
das nach Norden belegene erſte Kaiſerzimmer hat nur Waſſer-
ſchaden erlitten. Die Feuerwehr hatte allmählig drei Dampf-
ſpritzen die Gas und Dampfſpritze und 4 große Druckſpritzen
in Aktion treten laſſen trotzdem dauerte die eigentliche Löſch
arbeit bis in die fünfte Stunde. Um 3 Uhr rückten Mannſchaften
des 2. Garderegiments an, um die im Garten an der Süpſeite
des Muſeums ausgebreiteten Sachen die aus den bedrohten
Zimmern ausgeräumt waren, zu bewachen.“

Der Lattemann'ſche Ballon, von deſſen gefahr
voller Fahrt wir kürzlich berichteten, iſt auf dem Dominium
Mehrow bei Hönow (Küſtriner Bahn) niedergegangen.
Herr Lattemann iſt ſofort nach Empfang der Nachricht
abgereiſt, um den Durchgänger in Empfang nehmen,
ſo daß der Zwiſchenfall ohne einen erheblichen Verluſt für
den Luftſchiffer abgelaufen iſt.

Der Kommis Enugen Singer, welcher ein Fenſter
im Palais des Kaiſers einwarf und in die Charité zur
Beobachtung eingeliefert wurde, iſt für irrſinnig erklärt
worden und ſollte geſtern von ſeinen Angehörigen nach
Neiſſe, ſeinem ehemaligen Domizil, übergeführt werden.

Der Nachlaß SchulzeDelitzſch's iſt am Dienstag
in Lepke's KunſtAuktionshauſe unter den Hammer ge-
kommen. Die Auktion, die von einem Gerichtsvollzieher
Fuhn wurde, hatte Kunſthändler und Trödler in großer

ahl angelockt, von bekannteren Privatperſonen bemerkte
man jedoch nur den Abgeordneten Struve. Die Preiſe,
die erzielt wurden, waren nicht ſonderlich hoch.

Das ſechzigjährige Jubilänm des Berliuer
„Kremſer“ hätte am 20. d. M. gefeiert werden können
denn am 20. Mai hat der ofagent Kremſer, nachdem
ihm durch königliche Cabinets-Ordre die Erlaubniß ertheilt
worden war, Wagen zum öffentlichen Gebrauch zu ſtellen,
„welche auf eiſernen Achſen laufen und auf Federn ruhen
ſollten“, die erſten 10 Wagen am Brandenburger Thore
aufgeſtellt.

Ein Pferd, welches, wie wir kürzlich erzählten,
auf dem letzten Spandauer Pferdemarkte den Knecht eines
Händlers gräßlich zugerichtet hat, hat nunmehr auf poli
an Anordnung erſchoſſen werden müſſen, weil es
einer Bösartigkeit wegen gemeingefährlich war. Der

ſchwer verletzte Knecht befindet ſich außer Lebensgefahr,
W aber mehrere Monate im Krankenhauſe zuzubringen

aben.
Aus der Praxis der Entfettungskur berichtet eine be

kannte hübſche re Erzählung von einem in ſeinem Fett
faſt erſtickenden Reichen, welcher bei einem Arzt Befreiung von
der übermäßigen Corpulenz ſucht und auf Anrathen des weiſen
Doktors n hacken, Erde karren, Steine klopfen, kurz im
Schweiße ſeines Angeſichts allerlei harte körperliche Arbeit ver
richten mußte. Profeſſor Schweninger ſcheint bei ſeinen
Entfettungskuren mitunter nach dem Vorbild jenes Arztes zu
verfahren, denn der Leibmedicus des Fürſten Bismarck läßt in
dem Garten hinter ſeiner Wohnung, Königgrätzerſtraße 9, zur
Zeit einen ſeiner Patienten, den zu wohlbeleibten Herrn v. T.
täglich Erde graben, Holz zerkleinern, Unkraut jäten und andere
Schwielen gebende Arbeiten verrichten. Zuweilen hält der
keuchende, ſchwitzende Dulder einen Augenblick inne, aber ein
Blick nach dem Fenſter hinauf, wo Profeſſor Schweninger mit
ermunterndem Kopfnicken den Zögernden anſpornt, genügt, um
Herrn v. T. wieder zum Spaten oder zum Beil greifen zu
laſſen, beſeelt ihn doch die Hoffnung, das „Ränzlein“, das er
der nüemäſrt, auf dieſe Weiſe am ſchnellſten wieder los zu
verden.

Die lebensgefährliche Erkrankung Victor Hugos
hat Paris in die größte Aufregung 'verſetzt. Das Wohnhaus
des Dichters iſt jetzt täglich der Wallfahrtsort für Tauſende,
die Grkundigungen nach dem Befinden des hochbetagten Patienten
einziehen. Ueber den Urſprung der Erkrankung erfährt man
Folgendes: Am Mittwoch noch kehrte Victor Hugo auf der
„Jmpöériale“ eines einem Spaziergange naHauſe. Das rauhe Wetter ſcheint ihm geſchadet zu haben, denn
ſchon Tags darauf verſpürte er ein Fröſteln in allen Gliedern
Der Kranke wurde ſofort zu Vette gebracht und verbrachte eine
ſehr ſchlechte Nacht. Freitag nahm die Krankheit eine ſehr be
unruhigende Wendung und die beſorgte Familie ſandte ſofort
nach dem Profeſſor Dr. Germain Sée. Dieſer altbewährte
Freund Hugo's ſtellte feſt, daß der Dichter der ſeit lange an
einem Herzübel leidet ſich eine Lungenentzündung zugezogen
habe. Die Krankheit hat ſich ſeit Freitag noch verſchlimmert.
Das am Montag ausgegebene Bulletin lautet: Die Nacht ver
brachte der Kranke verhältnißmäßig ruhig. Von Zeit zu Zeit
hat er mit Athembeſchwerden zu ringen. Die Lungenentzündung
hat ſich nicht verſchlimmert.“ Viktor Hugo's Krankenbett be
findet ſich, wie der „Elberf. St geſchrieben wird in einem

tockes des von ihm bewohnten

der Zuck
reproduci
den Vor
indem ſi
außer di
Bebauun
weil die
verboten

fäglich n
würde e
einlaſſen
nügendes

niſſe wa
zweiter
werden
munalen

Centrum
adt ni
eſchau

Ausgabe
ſchußwe
aber p
Ankaufe
etwa 66

mme
es Hoſ

und län
ſtitut al
realiſire
liegen.
1885 86
beläuft

auf 152
beinahe

der Sto

beim Co

von St
großer
letzunge

lienvate

liegt ſck

Co



nung
dun-

ohten

efahr
nium

ungen.
m richt

hmen,
t für

enſter

é zur
rklärt

nach

en.
nstag

r geſiehe

roßer

ſeinen

es zu
ßt in

zur
T.,

ndere
t der
r ein
r mit

um

n zu
s er
s zu
ugos
haus
ſende,

enten
man

f der
nach
denn

v te z zwarin ein geräumigeres und luftiger immere haeſwoſes angeordret alen der Zuſtand des Kranken
3 bis jetzt dieſe Uebertragung z ugelaſſen. Victor Hugo

i

a

Hotels in der Avenue Victor Hugo.

at s eſitze ſeiner geiſtigen keiten und ſpricht, wennt und kaum vernehmlicher Stimme, noch ganz
r Sache. Wie ein Kind läßt er ſich pflegen und belohnt die
erſonen, welche um ihn herum ſind, für jeden Dienſt mit dem

Im eigenen bezaubernden Lächeln. Die ganze Familie Herr
nd Madame Löckroy (Wittwe des verſtorbenen Francois Hugo),

Serr Vacquerie, Meurice ſind in ſeinem Krankenzimmer immer
Dweſend. Der Kranke ſelbſt ſpricht von ſeinem Tode wie von
em Ereigniſſe, das er jeden Augenblick erwartet. Der Tod
ſagte der Dichter, „kommk zu ſeiner Zeit. möge es nur bald ge
(hehen Da Hugo trotz der Erſtickungsanfälle ſo viel Gefaßt
ſeit zeigte machte ſich die Umgebung Hoffnung auf ſeine nochNiige eitung; er jedoch antwortete auf die Frage von Ma
jame Lockroy, wie es ihm gehe: „Gut, recht Eis es iſt der Tod,
x iſt willkommen Und als hierüber ſein nkelkind Jeanne zu
weinen begann, zog er es an ſich und begütigte es mit den
Vorten: „Schweig' doch, Du betrübſt ja Deine Mutter!

e ne ten iſt t4 unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur miver rege Quellen angabe et arikt
Die „Saale-Zeitung“ in ihrem gegen den Ankauf

der Zuckerſiederei- Grundſtücke gerichteten, geſtern von uns
reproducirten Artikel, inſinuirt der ſtädtiſchen Verwaltung
den Vorwurf der Verſchwendung oder des Leichtſinns,
indem ſie drei ſog. MillionenProjekte ins Gefecht führt;
außer dieſem Grundſtückserwerb den Theaterbau und die
Bebauung der Halle. Der Theaterbau war nothwendig,
weil die weitere Benutzung des alten polizeilich
verboten wurde, und eine Stadt von 80000 Einwohnern
füglich nicht ohne Theater ſein kann; eine Verſchwendung
würde es aber geweſen ſein, wenn man ſich darauf hätte
einlaſſen wollen, etwas Halbes, in kürzeſter Zeit Unge-
nügendes herzuſtellen. Die Regulirung der Hallenverhält-
niſſe war erſt recht nothwendig; ſchon deshalb, weil ein
zweiter Markt zur Entlaſtung des vorhandenen angelegt
werden muß, und weil die Stadt zur Erfüllung ihrer kom-
munalen Pflichten auf das Dringendſte Bauplätze im
Centrum nöthig hat ganz abgeſehen von dem einer Groß

adt nicht würdigen Anblicke, der ſich dem ſtaunendenPenhaner dort darbietet. Und dabei handelt es ſich um die

Ausgabe einer Million überhaupt nicht, nicht einmal vor
ſchußweiſe; ein großer Theil der erwachſenden Koſten wird
aber ſpäter wieder erſetzt werden. Endlich hat bei demmine der Zuckerſiederei-Ländereien die Stadt als ſolche

etwa 660000 .4 zu zahlen der übrige an der Geſammt
von 913000 fehlende Betrag kommt à Conto

es Hoſpitals, welches die Summe in Effekten liegen hat,
und längſt vergeblich verſucht hat, die für ein ſolches Jn-
ſtitut allein M hie Kapitalanlage in Grundbeſitz zu
realiſiren. Auch die Stadt hat ihr Kaufkapital baar
liegen. Wie aus dem gedruckten Kämmerei-Etat für
1885/86 ſich ergiebt (Einnahme-Etat Tit. V pos. 6), ſo
beläuft ſich der Vermögensſtand der Stadt an Effekten
auf 1521 975 ſo daß immer noch eine Summe von
beinahe 1 Million, auch nach Zahlung des Kaufpreiſes, in
der Stadtkaſſe verbleibt.

Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern
beim Canalbau in Giebichenſtein dadurch, daß beim Sprengen
von Steinmaſſen dem Arbeiter Mangold von dort ein
großer Stein auf den Kopf fiel und ihm erhebliche Ver
letzungen zufügte. Der Bedauernswerthe, welcher Fami-
lienvater iſt, wurde der Halliſchen Klinik zugeführt und
liegt ſchwer krank darnieder.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 ke)

21. Mai 1885.

BVeizenmehl 00 26,5027,50do. 9 ,50--25, 50Nosgrmebt 3300 500. 0/1 e 22,00-22,50S 15 ugen leiſe 19011,00Velentleie f. e 19.
Sectzenſcha alen 9.Hademehl 34.Futterartikel billiger.

Bagdeburger Vörſe, 21. Mai.

u X 4c Stadt Orlgatio nen. 4 102,15 Gagdeburger Siadt- Obligationen 49t EidAnleihe SShrmiſche Fabrik Bugau Obligationen 101,00B
Seſſaner Ka Obligaftenen 4Div. p. St.isss issi
Magdeburger W r. Geſellſchafts Act.v. St. à 300 M. volgezahit 231 371,008

de, p. St. 3000 M.mit 292 Cinzahlung 170 182 23506do, gel-Verſicher.-Actien p. St, à 1500
mit 40* Einzahlung 0 1300,006de, LebensVerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 24 400,00 GDiv. in

Ach 1883 1884h Reuſtadt- Magdeburg 4 10 1179,006r BergwerksActien 4 19 7 106,75Fa k Buckau ien 4 10 115,009r Fa J 4 4 135 uenFabrik Rienburg 4 erein S re 4 1 7z er. chem. Fabr. St.Actien 4 6 S eMagdeburger Algemeine Gas Actien 1 S 8 138,50 G
do. Bankverein Antheile 1 6 6 108,10do. Bau und Creditbank Aktien 4 81 8 120,90B
do. BVergwerksActien. 1 15do. do. Stamm-Priorit.“Act. 5 15 Sdo rivatbant Actien. 5 4 115,00b;de traßenbahnActien 41 0 9 188,008do. kein 31 31couſolidirte BergwerksActien 1 S 97,50Bnen abrik Buckau-Actien e S 101,00b;
.-Tär, Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 197,00

do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15 197,006h Maſchinenfabrik ictien 14 30 30atdebnrger Zuckrrraffinerie- Stamm Actien 4 6 99,509
do. do. Stamm- Prior. 6 7 u

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Mai 1885.

Sranulated Sryſtallzucker J Sryſtallzucker II.
orn zucker von 96 25,80-26,30
r

er end. 21,50—25,00 .4Rachproducte 88 e
do. 750 Rtend. 20,50-21,50 .4

excl.

Teundenz: Feſt.
kfin Brodrafifnade

31,25odMelis eSem. Rafftnade 3925—30,75
em. Melis J. 29,75-—30,00
Tendenz: Feſt.

Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 4430-
44,80

Warktberichte.
Viagdeburg 21. Mai. Landweizen 178 188

Weiß- glatter engl. Weizen 167--174 Rauh
weizen 162-168.4, Roggen 148--153 Chevaliergerſte

Landgerſte 140--150 Hafer 146--160 4 für
K.

Berlin, 21. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
4 bez. Loco 160-186.4 nach Qualität bez. gelbe Lieferunge-

qualität 1738,5 4& bez., per dieſen Monat bez., per Mrai-
uni .4 bez., per Juni-Juli 173,5--174,25 4 bez., per Juli
uguſt 175,75 176,25 4 bez., per AuguſtSeptember bez.,

per September Oktober 181 .4 bez., per October- November
bez. Roggen per 1009 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine

höher, gekündigt 7000 Ctr.. Kündigungspreis 148. 75 .4 hez., Loco
139 150 4 nach Ouolität bez, Lieferungsqualität 148,5 bez.
ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher 4 bez., per dieſen Mongt und
ver Mai Juni 14825--149,25 bez., per Juni Juli 148,25
149,5 .4 bez., per Juli-Augnſt 150,5 151,75 .4 bez. per Auguſt-
September bez., per September-Oktober 174-—156,25 bez.

Gerſte per 1000 r loco ſtill, große und kleine 125 185
nach Qualität bez. Hafer per 100 Kilogr. loco feine Waare

beachtet, ruſſiſcher billiger, Termine höher, gekündigt 5000 Ctr.,
Kündigungspreis 140 bez., Loco 135 163 nach Quhlität
bez. Lieferungsaualität 140 .4 bez., pommerſcher 155--158 ab
Bahn bez. preußiſcher bez., guter bez feiner
bez., ſchleſiſcher bez., ord. ruſſiſcher 138 ab Bahn bez.
mittel ruſſiſcher 141--143 ab Kahn bez per dieſen Monat 140,75

141 bez., per Mai-Jum 140 140,5 bez., per Juni Juli
137- 137,5 .4 bez., per Juli- Auguſt .4 bez., per September
Oktober 135 5—135,75 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. ioco
Termine unverändert, gelündigt Ctr., Kündigungspreis
bez. Loco 115--120 nach Quagiität bez., ver dieſen Monat
T bez., per MaiJunt vez., per Juni Juli .4bez. per Juli Auguſt bez., per AuguſtSeptember

bez. Erben ver 100 Kilogr. Kochwaare 146 -205 4 ben
Futterwaare 127—138 nach Qualität bez. Delſagten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen des. Sommerrüdien
bez. Rüböl per 100 Kilogr. t Foß, ſtill, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez. ohne Haß

vez. ver dieſen Monat und per Mai-Junt 51,7 .4 be
per Juni- Juli 51.44 bez., per Juli-Auguſt bez., per Se
tember- Oktober 52,3 bez., per Oktober November 4 bez.,
per November Dezember bez. Veinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung BHez Spiritusper 100 Viter, à 100 10, Termine ſtill, gekündigt
Liter. Kündigungspreis bez. Loco nit Fug bez. per
dieſen Monat, per Mai Juni und per Jum Juli 44,1 .4 bez.,
per Juli-Auguſt 45,1--45 bez., per Auguſt September 46
bez., per September- Oktober 46,6 46,5 bez., per Oktober-No-
vember 46,3 .4 bez., per November Dezember 46 .4 bez.
r per 100 Liter à 100 h 10,00 loco ohne fag 44

e.
Weizenmehl Nr. 00 24,75 22,75, Nr. 0 22,75 20,50

Ar. O u. 1 Roggenmehl Atr. O u. 1 per Kuogr
unverſteuert incl. Sack feſter, gekündigt Ctr., Kündigunn--
preis bez. ver dieſen Monat, per Mai-Jurn und ver
Juni Juli 2,30 20,40 .-4 bez., per Juli Auguſt 20,60--20,70

bez., per September- Oktober 20,90- 21 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 21. Mai 1885. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſtiger 170--182 bz., fremder 160 194
nom. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hie-

ſiger 148--152 bez., fremder 150--156 bez. Unverändert
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125 175 bz.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 148 160 bz. e
per 1000 Kilogramm netto amerikaniſcher 125 bz. u. Bſ.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 51,50 bz. und Bf.,
per MaiJuni 51,50 Bf., per September- October 54,00
nom. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 44,00 G. Wenig verändert.

Liverpool, 21. Mai. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Bollen. Stetig. Tagesimport
800) Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ru-
hig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt Lieferung
5* AuguſtSeptember- Lieferung 68 September- Oktober
Lieferung 58 November-Dezember- Lieferung 5* October-
November-Lieferung 5*7/2 d. Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 21. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffuete und verlief in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt weni
veränderten, aber in der Mehrzahl niedrigeren Notirungen au
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtigund auch ſonſt mangelte es durchaus an geſchäftlicher Da
Die Spekulation hielt ſich auch hier ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in engſten Grenzen; nur auf dem in
ländiſchen Eiſenbahnaktienmarkt machte ſich etwas regeres Leben
und feſtere Haltung bemerkbar. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
eſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend et

was ſchwächer erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren im Allgemeinen behauptet, aber ſehr ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu abgeſchwächter No
tiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren behauptet, Lombarden
und andere ausländiſche Bahnen ſchwächer, namentlich Dux-
Bodenbacher und Galizier matter. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als abgeſchwächt, Ungariſche
4 Goldrente und Italiener als ziemlich behauptet zu nennen.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben
ruhig. Bankaktien waren abgeſchwächt und ruhig; Diskonto
KommanditAntheile mit einigen Schwankungen ziemlich belebt,
Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepapiere zumeiſt behauptet,aber theilweiſe gleichfalls ſchwächer bei Seritg et Umſätzen;
Montanwerthe ſchwach. Von inländiſchen Eiſenbahngktien find
Mecklenburgiſche und Lübeck-Büchen als belebt und höher, Ma-
rienburg-Mlawka als matter zu nennen.

Wafferfſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,88, am 22. Mai am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Mai.
Am Pegel 1,18 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 21. Mai 1,23 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 22. Mai, 6 Uhr 39 Minuten Vormittags.

Aus London wird gemeldet: Jm Oberhauſe erklärte Lord
Granville, die Pariſer Deklaration ſei nicht bindend den
vereinigten Staaten und Spanien gegenüber, die niemals
beigetreten ſeien, ferner nicht bindend für England, wenn
eine andere Macht dieſelbe verletze, ſonſt aber für England
bindend. Kimberley dementirt die Nachricht, daß Ruß-
land einen diplomatiſchen Agenten in Kabul verlangte, er
bemerkt, die Regierung habe Afghaniſtan ſtets als außer
halb der ruſſiſchen Einflußſphäre ſtehend angeſehen. Die
Grenze müſſe eine ſolche ſein, daß ſie England eine gute

Offenſiv und Defenſivpoſition gewähre. Jm Unterhauſe
erklärte Groß die Veröffentlichung der Schriftſtücke über

die Unterredung des Emirs von Afghaniſtan mit dem
Vizekönig von Jndien vor Abſchluß der Verhandlungen
mit Rußland im Staatsintereſſe für unerwünſcht. Glad-
ſtone äußerte, wegen der Beſetzung Suakins bei dem Rück
zug der britiſchen Truppen habe nur mit der Pforte, mit
keiner anderen Regierung, ein Meinungsaustauſch ſtattge
funden. Bilke dementirt das Gerücht, daß die Cholera in
England ausgebrochen ſei.

Kiel, 21. Mai. Die Kreuzerkorvette „Luiſe“ iſt heute
hier eingetroffen.

Peſt, 21. Mai. Jm Unterhauſe wurde ein Königliches
Reſkript verlefen, durch welches die erſte Seſſion des Reichs
tages für geſchloſſen erklärt und der Reichstag zur zweiten
Seſſion für den 25. September d. J. einberufen wird.

Rom, 21. Mai. Popolo Romano dementirt formell
die geſtrige Meldung der Tribung von einem angeblich
zwiſchen itali. niſchen Truppen und Abvſſiniern ſtattgehab-
ten Kampfe, wobei ein höherer italieniſcher Offizier ge
tödtet ſein ſollte.

Londou, 21. Mai. Aus Kairo wird gemeldet, daß
nach nunmehrigem Eintreffen der rückſtändig geweſenen
Jnſtruktion der Proteſt der Mächte gegen die vom Khedive
dekretirte Coupon-Reduktion übergeben worden iſt, worauf
Nubar Paſcha die bereits bekannte Ordre an Blum
Paſcha zur Rücknahme der Ausführungs- Maßregeln des
Dekreis erließ.

New-Orleans, 20. Mai. Die Ausſtellung wird am
31. d. M. geſchloſſen und im November wieder eröffnet
werden.

Kairo, 20. Mai. Nubar Paſcha hat den Unterſtaats-
ſekretar der Finanzen, Blum Paſcha, angewieſen, die vor
bereitenden Maßregeln zu treffen, um das Dekret vom 12.
April, betr. die antizipirte Couponreduktion, wieder rück-
gängig zu machen. Es wird hierdurch die Nachzahlung
von insgeſammt 100000 Pfd. Zinſen an die Obligatjonen-
Beſitzer erforderlich.

Kairo, 20. Mai. Die Blum Paſcha ertheilte Jn-
ſtruktion, Vorbereitungen zu treffen, um das Dekret vom
12. April, betr. die antizipirte Couponreduktion wieder rück-
gängig zu machen, iſt gutem Vernehmen nach durch die
Proteſte der diplomatiſchen Agenten Frankreichs, Deutſch
lands, Oeſterreichs und Rußlands gegen jenes Dekret ver-
anlaßt.Wewegort, 20. Mai. Nach einer Depeſche aus La

Libertad hat geſtern zwiſchen den Truppen von San Sal-
vador und den Aufſtändiſchen unter Menendez ein erbitterter
Kampf ſtattgefunden; nach fünf Stunden ſeien die Auf-
ſtändiſchen in die Flucht geſchlagen worden, die Truppen
von San Salvador machten mehrere Gefangene und er-
beuteten eine Anzahl Waffen und zwei Geſchütze, welche
den Aufſtändiſchen von Guatemala geliefert waren.

New-York, 20. Mai. Der Staatsſekretär in dem
Kabinet des Präſidenten Arthur, Frelinghuyſen, iſt ge-
ſtorben.

2. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Mai 1885.

(Ohne Gewähr.)
Letzter Tag.

(NRur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

262 74 440 76 563 640 (6000) 746 1033 116 202 39 384 469 93
538 746 819 2002 28 66 152 60 205 326 83 499 643 807 941 3021 71
109 359 440 44 509 805 59 929 4031 120 242 323 49 64 410 21 66
540 608 773 835 918 76.

5206 504 (120) 9 675 721 83 984 6087 184 334 407 88 540 78
790 7028 113 259 82 389 492 768 808 79 8028 138 71 200 3684
659 64 705 885 90 971 9029 (120) 282 (240) 339 98 453 510 62
695 700 87 865 990.

10007 11 23 56 100 51 236 403 (120) 86 667 832 46 932 11036
61 64 241 51 73 78 431 549 69 (150) 84 622 99 963 12003 129 349
(150) 469 73 90 500 6 642 743 13094 202 (120) 330 72 465 69 833
988 14033 205 324 29 30 (240) 58 (150) 74 83 405 93 524 692 (120)
764 73 804 59.

15113 200 396 528 39 616 954 95 16082 154 241 553 61 604
710 841 922 81 17043 109 290 408 559 76 606 780 903 21 18321
454 98 534 60 678 817 19007 29 141 424 45 (1800) 543 69 604 83 739,

20382 (120) 580 85 97 21060 139 202 463 632 (120) 38 (120) 54
717 811 966 82 (120) 22008 89 182 202 38 389 426 71 5009 1 786 809
85 23130 73 315 559 735 24071 (150) 177 208 382 440 826 47 68.

25027 65 139 67 85 219 67 325 44 450 506 29 99 (600) 807 901
64 26048 119 (180) 98 238 371 89 (120) 678 86 844 974 81 99
27031 59 164 220 491 559 670 705 38 809 48 956 28047 57 83 160
299 303 23 430 91 584 615 42 (120) 65 69 84 721 87 29083 202 36
55 643 745 903 27 66.

30023 138 96 (120) 234 611 59 794 821 51 945 31085 89 (120)
97 151 231 330 382 492 530 645 32066 68 (120) 76 104 240 79 511
685 (150) 759 60 33023 108 27 92 206 49 84 314 (120) 84 (120) 476
96 676 945 47 654 34070 101 37 519 702 842 904 46.

35044 114 85 236 444 91 626 757 36105 474 622 34 797 (150)
878 (120) 91 911 46 64 (150) 37043 70 211 429 594 (120) 691
761 (150) 96 807 926 38090 18 (120) 80 84 132 70 206 (120) 22 92
530 61 (120) 707 (120) 26 42 821 63 29008 10 46 92 205 58 310 19
441 (120) 68 656 69 84 759 843.

40970 (120) 168 77 231 386 495 607 53 899 41087 181 236
97 (120) 322 456 537 67 613 738 898 923 45 42002 146 246 (120)
440 93 645 753 897 (150) 948 43139 282 84 366 603 17 732 52
862 73 44123 79 220 (120) 61 319 577 686 740 51 66.

45025 110 328 819 83 (120) 978 46065 123 71 338 62 483 517
25 37 62 96 716 74 93 (120) 928 47005 (120) 31 47 157 (300) 58
218 67 92 479 551 639 47 755 (120) 61 48104 18 338 98 608 885
911 49149 210 94 349 (180) 577 94 626 78 750 818 24.

50307 41 620 42 796 51319 478 549 621 905 52073 91 112 16
241 89 615 72 83 878 53130 200 440 43 96 584 90 627 714 21
943 (120) 54257 399 (12000) 38 (150) 95 510 606 797 (120) 852 930.

55096 110 249 83 90 318 603 21 41 80 863 67 56966 73 325 426
606 831 80 94 977 57218 23 46 51 92 203 45 58 355 82 (150) 550
67 87 825 911 36 58088 172 78 (120) 232 33 63 352 449 513 724
864 59100 10 86 307 (120) 74 78 461 64 (120) 665 737 67 (120) 832
62 55 60 927 75.

60171 248 87 330 410 532 (120) 43 68 69 74 901 61002 351 401
46 596 623 93 752 66 62175 94 213 321 (120) 23 (120) 566 630
799 996 63025 81 93 109 248 321 28 (120) 39 (120) 87 444 517
603 830 934 64040 102 14 434 632 88 91 8760 931 39 58 80 85.

65945 155 212 (150) 46 (180) 332 48 453 521 639 46 53 86 705
66122 276 (120) 87 349 54 406 34 86 90 (120) 543 623 30 719 85
872 (120) 99 67027 145 218 413 552 629 770 806 71 981 68032 (120)
47 185 374 402 45 76 565 746 50 62 70 804 27 989 (120) 69083 103
65 205 56 99 319 420 89 558 625 42 806.

70097 124 74 98 339 503 25 761 830 957 77 71242 94 (180) 349
627 55 847 72178 207 427 658 88 949 73138 (150) 249 (120) 322 (120)
457 (150) 884 965 74095 173 77 225 81 442 71 825 991.

75197 233 417 613 (120) 53 726 936 76142 315 22 525 901 93
77574 762 87 804 78113 87 354 57 721 903 18 58 79094 105 (120)
95 246 (120) 665 98 792 935 (120) 68.

80171 469 (120) 79 572 730 804 49 911 29 61 81075 177 89 246
533 610 836 950 82018 29 178 206 55 395 (240) 431 37 38 610 642
806 51 (120) 959 85 83024 175 89 271 402 (120) 68 635 79 770 865
9568 (120) 84028 121 222 309 38 65 80 537 65 (180) 661 796 900.

85110 261 (120) 23 44 387 555 85 86000 36 39 (120) 55 122 (120)
556 330 79 8583 628 62 81 87019 (120) 41 243 66 82 418 50 66
548 660 (120) 703 66 994 (120) 88027 44 70 223 584 97 731 91 816
51 982 90 89063 (120) 95 (120) 342 94 445 (180) 504 87 609 783,

90021 84 134 60 279 317 500 622 (120) 743 866 91311 30 (120)
50 461 72 534 71 624 85 707 50 96 839 91656 92024 52 62 246 662
89 835 39 (120) 55 72 911 93061 84 122 335 409 32 74 540 686
796 (150) 961 81 91 94078 223 409 638 58 85 775 78 (240) 822 67
910 17 Fe.
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m Ialliſcher Tages Kulerger,

Sonnabend den 23. Mai:

age Zriverſitsts Bwltotger (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,Nachm. von 2-4 Uhr. Sislehen und Abgabe der Bücher von 24 Uhr
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Vgigteſchreitereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

orm. von 8--12 u. Nachm. von 35.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm.bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend r dlnhungen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vprm. 8 bis Nachm. 1
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
r äh d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

ar orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.SPnrerenn Vm. 8 im ſtädt. S genb auſ (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magbeburgerſte

8—-12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11-12 ühr Vorm.
Kaufmänn. Verein Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs-

kanzler“.
2 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-

Verein züngerer Buchhändler:

Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
graben“.

Polytechniſcher Verein:
u Vereenigung: Toſamimenkunſt Klock 8 im „Rikskanzler“,

zigerſtraJahn 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung im Reſtaurant zur Maille“.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Ruderclnb „N ptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle'.Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab in

ne im „Hötel Café David“.
3 alleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 i Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.

erein junger Eiſenhändler: Abbs. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 163). Wochentags von 8-— 12 Uhr Mittags

und 2-6 Uhr Abends.Votaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
etari de Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt
Verpflegungsſtation I. für fremde Rſſende- ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Abds. 8

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Neues Theater: Anfang 7 Uhr:
Altes Theater: Anfang 8 Uhr:

Spinne.

Pferder Verkauf.
Ein großer Transport edäler Ost-

Gerold Wendel.

Sie weint. Die goldne

Englischer Reit- und Wagen
S Pferde iſt wieder eingetroffen und

ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl. [5688
weſſehs: 8Sl. Fr an P eters.

v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge

1 Ereype hoch, geöffnet von

Leip

erree

BVisernes Baumaterial.
Bei Voraus-Beſtellung bedeutend ermäßigte

Preiſe. Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger,Schienen, Säulen, Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge

und ſtat. Berechnungen gratis.

Eisengiesserei undC. Leutert, n rab d. Giedebödsin. r
856.

Ostseebad Swinemüncdle.
bade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen;
Theater, Concerte, Bälle, Corſofahrten u. ſ. w., viel Abwechſelung
durch Schiffsverkehr. Bequeme Verbindungen nach allen Richtun
43 durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn u. ſ. w. Quartiere in großer

uswahl zu mäßigen Preiſen.
Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. [5002

Auskunft ertheilt Die Bade- Direction

Soolbach Sul 73 ger nti t du vie
Badeärzte Dr. änger Dr.Station der Thüringer Bahn. 5 Sänger,Schenuk und die Sadedirettion.

Dederstedlt. T

Am dritten Pfingſtfeiertag
eAlexanderbad er

findet in meinem nen erbauteu alpiner Gebirgskurort für

Sommerſaal r m ra un rauen- KrankheitenGrosses Extra Concert (Stahlbad). Fichtelgebirgs wahn
ehe treicht und Ruittarmugeg ſon 15. Mai bis October.Station: Markt-Redwitz. Sai- S

5 Direc-Die Muſik wird von der ganzen tor: Hofrath Dr. Cordes. Haus-
Bergkapelle aus Löbejün unter arzt: Dr. R. Günther [4512
perſönlicher Leitung ihres Kapell
meiſters Herrn Müller aus-
geführt.

Anfang des Concertes 3 Uhr.

preussischer, Mecklenburger u.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Den dritten
Pfingſtfeiertag ladet zum

Concert
im Park und Ballinusik im
Saale ergebenſt ein [5636

Bobardt.

Abends BRall.
Dazu ladet ergebenſt ein

Sallander.
Burg h. beidehure,
Zum 2. Pfingſtfeiertamusik. wozu freundlichſt Anede

5864) Th. Burckhardt.

Geſunde, anmuthige Lage; erweiterte, bequem eingerichtete Bade
auſtalten; warme Bäder im Warmbadehauſe und im König Wilhelm-

103.

Für den

un 2

Amſterdam 160 Fl. T. vdo. 186 z Z. es z3
Lenden 1 r. 8 T. 2 20.do. 1 Sitr. M. 2 20.328Paris 198 gres. 5 l etrt,

do. 100 Fres. 2R. 3 30
m 109 S. R. 3W. 5 264,11600 S, R. M. 6 2024an e m. ris6 i. 25. edlen

Dollar
Ducaten per St.eriald der St.apoleonsd'or per St.

Souvereigns per St.Engliſche Banknoten per z
anknoten perl00Dir 8.ſterr. Banknoten per 10 z.

ver St.

Gold, Silber n. Papiergeld.
Conrs in Mark.

e,583

les

o

do. Silbercoup. (hier einlösb.) et „90nene 100bl. 265, 006

Bankdisconts in
Amſterdam 2 1Sonden

Berlin. 4 ris 3do. Lombard. 41 whurng

d atteBrüſffel i
Umrechnungs Courſe:

d h de r.1 i Tee e00 Fres 1
Leipziger Börse v. 21. Mai

Königl. S S Rente J 85 60
ger heiter Cie. Pirer 1 eSlandke e Sächſ. Landw.

d. Verbands v. 67 4 102, 60 eerndutt r Sächſ. Landw.
Cred.Serbands v. 67 (4 [1013, 250

Schußoſch. n
von 1 101,do de. do. 4 109, 762do. de. von 1879 4 108,256

Caalvah, 7 Dir. 83
5 u erzeAllg. wu Credig Anſt.

Div. 83 10004 175, 8933m San de o
i8c.Geſ. do. 70 4 104, 0060ächſ. Bank do. 5 4 i ne

Cröllwitzer Papib 8 31 i8040 4 228, 260
S ibungen 5 es. der3 M ger Schkeuditz

gung iv. 83/84 1400 4 214,006
erraffin, Halle

Div. 8384 22/900 4 a 60
geTeplitzer Pr. Obl. 4 3233 Cne do. v. 72 x en Eiſendahn-Oblig. 5 e.

GrazKöflacher do. v. 72 5 81,006
PragTurnauer do. 5 99,806Ungar. Rordoſtbahn ob 5 79,5606
m Braunk, „Berw.

t. Div. 83. 1500 4 196,806ein ür. „Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 I 4 196, 008Berein. Sächſ. r re
u. Solaröl S eiv. 83 So 4 136,506Zeitzer Par. u. Zlae Fabr. 327, 206

Frigt Karras jun,

Markt 2 Waangegebändeempfiehlt ſein reichhalig n

WlIlöerschaugwaaren-,

Stock- Pfeifenlagerunter Zuſicherung billiger d

52

Für Touriſten!
Alban von Halle nud Vmuenend,

16 photolithogr. Anſichten enthal
tend, in elegantem Einband nur
80 Ppfennig; Verlag von Albin

Schmeerſtraße 39,
vorräthig in allen Buch und Pa-
pierhandlungen.

Hentze

Aus für Oualſtäteraneher!

Liebhabern einer hochfeinen
Cigarre empfehle:

62. Legitimidad.
56. Flor Cobana,

34. Planetelas

Handarb.

55. Gracia de Havanna
54. Carbayal, Handarb. Roß 100.

130.
48. Fina Parfume
47. Modesta I.

Mensagero
Provocador
La Raiz

pro Mille m
50.

75.

80.

150.
160.
210.
230.
250.

Probezehnutel und Handmufſter
ſtehen gern zu Dienſten und ver-
ſende von dieſen Sorten ſchon 300
Stück, auch ſortirt, franco nach
ganz Dentſchland.

Walther Burckhardt,
55. gr. Ulrichſtraße 55.

[5745

En gros. EnS Kein Laden. v
Für den lokalen und provingiellen

Theil verantwortlich
Ewald Schulze in Halle.

Inſeratentheil verantwortlichWilvel m Liebſch in Halle.
ition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 7 Rhr Morgens bis
7 Uhr Mends.
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Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
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Die Getreidezölle in ihrer Bedeutung
für den kleinen und mittleren Grundbeſitz.

Von Prof. Dr. Julius KühnDirektor des landwirthſchafenginſtituts der Univerſität Halle.

All dieſe Auswege zum Begegnen der durch zu niedrige
Getreidepreiſe hervorgebrachten Calamität vermag dagegen
der Kleinbeſitzer nicht zu betreten, für ihn iſt daher der
in der Erhöhung der Getreidezölle r Schutz eine
wirkliche Lebensfrage. Und dieſer Schutz für treue hoch
hedeutſame Arbeit, wie ſie die geſammte Landwirthſchaft
ind insbeſondere der Bauernſtand dem Gemeinwohle leiſtet,
kann gewährt werden, ohne daß irgend ein anderer
Stand benachtheiligt wird, ohne daß die Jnter-
eſſen der Arbeiter, Bürger und Beamten eine
Beeinträchtigung erfahren! Bezüglich der Arbeiter
ward ſchon oben erwähnt, daß ſie von anhaltend höheren
Brotpreiſen keinen dauernden Nachtheil haben könnten,
weil ohnfehlbar Erhöhung des Lohnes die Folge davon
ſein würde. Es vollziehen ſich ſolche Umwandlungen je-
doch langſam und ſo könnten die Arbeiter wenigſtens vor-
übergehend benachtheiligt werden und wer möchte ſelbſt
hierzu ſeine Hand bieten? Wäre mit der Zolltarifnovelle
eine derartige Gefahr verknüpft, ſie würde gewiß nicht die
Sanction Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Kaiſers und
Königs erlangt haben, deſſen Allerhöchſte Botſchaft
vom 17. November 1881 in landesväterlicher Fürſorge
ausdrücklich „poſitive Förderung des Wohles der
Arbeiter verheißt. Und ebenſowenig würden die
verbündeten Regierungen den Bundesrath zur Zu-
ſtimmung einer ſolchen Geſetzesvorlage ermächtigt haben.
Es iſt ſehr beklagenswerth, daß durch eine irrthümliche
Auffaſſung der Sachlage die Meinung verbreitet worden
iſt, als ob bei der Erhöhung der Getreidezölle es ſich nur
um den Vortheil eines geringen Bruchtheiles der Be
völkerung handele. Wäre dem ſo, dann würde allerdings
„das Rechtsbewußtſein in der Maſſe von Millionen unſerer
Arbeiterbevölkerung gegenüber dieſer Zollvorlage“ verletzt
werden. Aber wir haben an der Hand thatſächlicher Er
mittelungen gefunden, daß jene Vorausſetzung durchaus
t iſt, daß es ſich hier nicht um Begünſtigung
Weniger, ſondern um die Jntereſſen der geſammteu Landwirthſchaft und hauptſachlich um dringende Hülfe für jene

8 Millionen bäuerlicher Arbeiter handelt, die doch auch
wie jeder andere Arbeiter ihres Lohnes werth zu erachten
ſind! Und dieſer an ſich niedrige Lohn ſoll dem Bauer
und ſeinen mitarbeitenden gewahrt werden,
ohne daß irgend ein anderer Stand und am allerwenigſten
die Arbeiterbevölkerung benachtheiligt werde. Denn darüber
kann doch kein Zweifel obwalten, daß eine Zollerhöhung,
welche eine wirkliche Vertheuerung der Lebensmittel herbei-führte, die ungünſtigſte erunger ſchaſt für die Landwirth-

ſchaft ſein müßte, die ihr nichts anderes als die bitterſte
Enttäuſchung bringen könnte. Durch eine wirkliche Ver
theuerung würde, wie Profeſſor Conrad mit Recht hervor
hebt, ein „ſolcher Sturm des Unwi lens hervorgerufen
werden, daß er jene Schutzwehr des Landmanns wie
Spreu über den Haufen werfen würde.“ Die Erhöhung
der Getreidezölle kann daher keine andere Aufgabe haben,
als die ſchon oben bezeichnete: ſie ſoll einer weiter
gehenden Entwerthung der heimiſchen Getreide-
production vorbeugen und die bisher ſchon ein-etretene Eniwerthang aufheben. Nicht um eine

ertheuerung des Getreides handelt es ſich, ſondern um

Erhaltung der der heimiſchen Pro-duction und Zurückführung des Durchſchnittspreiſes auf
das Maß, wie es vor dem rapiden Rückgang der Preiſe
in Folge des ſteigenden Jmportes fremden Getreides ſtatt
fand. Bei dieſem früheren Durchſchnittspreiſe haben
Arbeiter, Bürger und Beamte ſich wohl befunden, und
werden auch ferner dabei ihr Jntereſſe gewahrt finden.
Die dadurch herbeigeführte verbeſſerte Lage der Land-
wirthſchaft wird aber die Kaufkraft des Landmannes
wieder heben und dies gereicht der Jnduſtrie und dem
Arbeiterſtande wiederum zum weſentlichſten Vortheil. So
ſind Aller Jntereſſen aufs Jnnigſte und Normalſte ver
bunden, entſprechend den Worten des Reichskanzlers, daß
„die Geſetzesvorlage nichts anderes bezwecke, als Schutz
der nationalen Arbeit, Schutz des nationalen
Geſammtvermögens, des Armen ſo gut wie des
Reichen“. Ob durch die Zollerhöhung wirklich das
bezeichnete Ziel erreicht werden wird, läßt ſich im Voraus
mit Sicherheit nicht ſagen, die größte Wahrſcheinlichkeit
ſpricht jedoch dafür. Einen Theil ihrer Aufgabe wird
ſie jedenfalls erfüllen, ſie wird der weiteren Entwerth-
ung der heimiſchen Getreideproduction Schranken ſetzen
und damit wäre ſchon ſehr viel erreicht! aber
es iſt zu hoffen, daß auch die bereits vorhandene Ent-
werthung beſeitigt wird. Schwankungen der Preiſe werden
nach wie vor eintreten, weil die ſie bedingenden Urſachen
unabhängig von dem Zoll ſind, wenn nur dabei ein
mäßiger Durchſchnittsſaß ſich ergiebt, bei dem der Land
wirth ebenſo wie die conſumirenden Stände in friedlichſtem
Einvernehmen beſtehen können. Sollte aber gegen alle

artung nicht nur eine Zurückführung zum früheren
Durchſchnittspreis, ſondern eine wirkliche Vertheuerung
es der Zollerhöhungen ſein, dann wäre eine entſprechende

äßigung im Intereſſe Aller geboten; aber dazu wird
ſich vorausſichtlich eine Veranlaſſung nicht finden. Jeden
falls iſt hier, wenn irgendwo, neutraler Boden. Es han-
delt ſich nicht um Bevorzugung des einen Standes auf
Koſten der anderen, ſondern um gerechte und wohlwollende
Abwägung aller Jntereſſen, damit unſer Vaterland in ſo
dar und ſtark ſei, ſeine Unabhängigkeit nach Außen
auernd bewahre und ein Hort des Friedens bleiben könne

zum Segen für ſich und für andere Völker.

D Graf Moltke in Meißen.ſeines GeneralFeldmarſchall Grof Moltke traf in r
n effen des Majors a. D. v. Burt, des Diviſionsauditeur.
dereceſe SüßmilchHörnig und des Oberſtlieutenants v. Schrei

n in M ei en, p. i rwird, mit dem wie der „N. A. Z.“ von dort geſchrieben
Uhr daſelbſt landenden Dampfer „Saxonia“,

Wer u Ehren ecſteegt hatte, von Dresden ein. Als er
andungsbrücke ſchritt, flogen die Mützen der Real

wwwWooymBh-x[vr— -2-m--—

Halle, Sonnabend, 23. Mai 1885.

d üte der Erwachſenen wie auf Kommando von den
Köpfen und Aller Augen hingen an den Zügen jenes deutſchen
Soldaten, deſſen Name in der Weltgeſchichte unvergeſſen bleiben
wird. Graf Moltke dankte e die ſtille Huldigung freundlich,
ein bereitſtehender Wagen nahm ihn und ſeine Begleiter auf und

doch die

brachte ſie nach dem Burgberg. Der Generalfeldmarſchall be
ſichtigte dort die Albrechtsburg, den Dom mit der Fäürſtenkapelle
und trat ſodann auf kurze Zeit im Burgkeller ab, von deſſen
Giebel eine Fahne in den deutſchen Farben heruntergrüßte. Hier
nahm Graf Moltke mit ſeinen Begleitern ein Diner ein und
trank dazu 1878er Meißner Wein aus den renommirten Kellereien
des königl. Hoflieferanten Otto Horn den er außerordentlich
lobte und wobei er wiederholt bemerkte daß die namentlich in
Berlin herrſchende Antipathie gegen Meißner Wein, wie er nun
durch eigene Ueberzeugung kennen lerne, ganz und gar nicht
Grund und Urſache habe. Nicht minder anerkennend ſprach ſich
der Feldmarſchall über das Menu aus; er äußerte zu dem Burg-
keller Pächter, er ſolle in der Küche ausrichten daß es ihm
vorzüglich habe. Jm Burgkeller ließ der Feldmar-
ſchall auch den Redacteur Max Dittrich, deſſen frühere Schrift
„Die Feldzeichen des königlich ſächſiſchen (XII.) Armeekorps er
bereits bei ihrem Erſcheinen entgegengenommen hatte, zu ſich
rufen, um ihm dafür zu danken, daß ihm derſelbe ein Exemplar
ſeines erſt vor einigen Tagen erſchienenen „Neuen Führers durch
Meißen, die Albrechtsburg, den Dom und die königliche Por-war auf die Tafel legen ließ. Er unterhielt ſich
ängere Zeit mit demſelben und ſorach ihm gegenüber namentlich

auch ſeine Verwunderung darüber aus, daß die prachtvollen
Räume der Burg ſo einſam ſtehen, die doch wie geſchaffen wären
zur Reſidenz einer erlauchten Perſon. Gegen 3 Uhr fuhr der
Graf mit ſeinen Begleitern vom Burgkeller ab und nahm vor
her noch aus der Hand eines Knaben ein Maiblumenſträußchen
entgegen. Jm Garten des Burgkellers aber hatten ſich Pri-
maner der Landesſchule aufgeſtellt welche den vorbeifahrenden
Wagen mit Mützenſchwenken begrüßten. Die fremden Herren
begaben ſich nach der königlichen Porzellanmanufaktur, welche
ßf eingehend beſichtigten. Dann fuhr der Feldmarſchall und
eine Begleiter noch weiter hinaus ins Triebiſchthal bis zum

Götterfelſen und von dort nach dem Bahnhof von wo aus um
6 Uhr Abends die Rückreiſe nach Dresden erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correfſpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattete.)

Se. Majyeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:dem Ober-Forſtmeiſter Conſtantin zu Kaſſel den Rothen

Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.
a. Weißenfels, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Vor-

eſtern hielt der land wirthſchaftliche Kreisverein Weißen-ſels ſeine dritte Jahresverſammlung ab. Das Referat

über die Frage: Welche Weizenſorten haben ſich im ver
floſſenen Jahre für unſern Vereinsbezirk am beſten be
währt? hatte Herr Pitzſchke-Wiedebach. Die Antwort
ging dahin, daß unter den im Vereinsbezirk angebauten
recht mannigfachen Weizenarten Sheriff square head den
bei Weitem größten Körner- und Geldertrag ergeben hatte.
Die weitere Frage: „Wie werden am zweckmäßigſten die
im Rothklee entſtandenen Lücken ausgefüllt?“ beantwortete
R B. OttoBeudegut dahin, daß die Lücken im Roth
lee wohl am einfachſten mit Wickfutter, oder wenn ſie er

heblichere wären und noch genügender Stalldünger zur
Verfügung ſtände, mit Mais ausgefüllt werden möchten.
Wären die Lücken bereits im Herbſte ſichtbar, ſo könne
man durch eine Einſaat von gelbem Steinklee oder auch
Timothé- Gras einen dichten Kleeſtand noch erzielen.
Am Donnerstag nach Pfingſten findet hier in Schumann's
Garten die Frühjahrs Haupt- Conferenz für Schulinſpektoren
und Lehrer hieſiger Diöceſe ſtatt. Den Vortrag hält
Herr Lehrer Platz-Lobitzſch über das Proponendum: Das
Memoriren nach Werth, Umfang, Weiſe.

Weißeufels, 21. Mai. (Verurtheilung.) Am
10. Dezember v. J. fand auf der benachbarten Station
Prittitz der Eiſenbahnſtrecke WeißenfelsZeitz ein Zu-
ſammenſtoß von zwei Güterzügen ſtatt, welcher
durch die Unachtſamkeit des Bahnwärters Barthold aus
Prittitz und des Bahnarbeiters Kropf aus Plennſchütz
verurſacht worden iſt. An dem erwähnten Tage hat ſich
nämlich der letzte Wagen eines die Station Prittitz
paſſirenden von Weißenfels kommenden Güterzuges los-
gelöſt und war 700 Meter von der Station ſtehen ge-
blieben, ſo daß ein dieſen Zug kreuzender, von Teuchern
kommender Train auf dieſen Wagen geſtoßen iſt, wodurch
mehrere Wagen theils zertrümmert, theils beſchädigt wor-
den. Kropf und Barthold, dieſerhalb wegen Gefährdung
eines Eiſenbahntransportes angeklagt, wurden in der
geſtrigen Sitzung der Strafkammer zu Naumburg erſterer
zu zwei Wochen, letzterer zu drei Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

Q Weißenfels, 20. Mai. (Seminar.) Am hieſigen
Seminar wurde vom 16.--20. d. M. die zweite Lehrer-
prüfung unter Vorſitz des Provinzial-Schulraths, Herrn
Geh. Regierungsrath Dr. Göbel aus Magdeburg und
des Regierungs und Schulraths Herrn Haupt aus
Merſeburg abgehalten. Das Reſultat der Prüfung war
kein günſtiges, denn von 36 Examinanden wieſen nur 22
die Befähigung für die definitioe Anſtellung nach.

K. Naumburg, 21. Mai. i Stadtverord-
netenverſammlung) wählte geſtern ihr langjähriges
Mitglied, den Klempnermeiſter Schenk zum unbeſoldeten
Stadtrath. Die Verſammlung hatte vor einiger Zeit be
ſchloſſen, das Schulgeld der hieſigen höheren Töchterſchule
zu erhöhen. Die Königl. Regierung will jedoch dieſe Er-
höhung nur dann genehmigen, wenn die Schule zu einer
achtklaſſigen erweitert wird ein e auf den je-

erſammlung nicht einging. Der ſtädtiſche Zu
ſchuß an den Stadtmuſikdirektor iſt von 1500 auf 2000
jährlich erhöht worden.

Eisleben, 21. Mai. (Schlägerei. Spar-
kaſſe.) Vorgeſtern Abend vor 10 Uhr entſpann ſich hinter
dem preuß. Hof zwiſchen den Familien D. und B. ein

ank, der damit endete, daß die ganze Familie D. mit
paten und Meſſern furchtbar mitgenommen wurde. Eine

Großmutter ſoll aus dem Bette herausgeſchleift und am
Kopfe durch den Spaten ſo verwundet worden ſein, daß
der Arzt ſofort hat geholt werden müſſen. Zu Ende
des vorigen Jahres hatte die hieſige Sparkaſſe eine Ein
lage von 3269856 51 nach Schluß des Etatsjahres
1884/85 blieben in Summa belegt 3549 985 .4 76
Sparmarken à 10 Pf. wurden 42 480 Stück verkauft.

4 Alsleben, den 20. Mai. (Schiffsuntergang.)
Als der von Halle kommende mehrere Kähne im Schlepp

burg außer Kraft geſetzt.
folgende Beſtimmungen

„Für alle Schulen des Magdeburger Verwaltungsbezirks
mit Ausnahme der höheren Mädchenſchulen wird die Dauer der
Schulferien h e feſtgeſezt: 1) Oſtern: 10 Tage
(Schulſchluß am Mittwoch in der Karwoche, Anfang Montag
nach Oſtern), 2) Bußtag und Himmelfahrt: 2 Ferientage,
3) Pfingſten: 5 Tage S am Freitag vor, Anfang am
Donnerstag nach dem Feſte), 4) Sommer- und Herbſtferien:
35 Tage 5 Wochen (unter Anrechnung der Sonntage). (Die
Vertheilnng dieſer Ferienzeit iſt nach Lage der örtl. Ernteverhält
niſſe von der zuſtändigen Schulbehörde vor dem 1. Juli für die
Sommwmerferien, vor dem 1. September jeden Jahres für die
Herbſtferien feſtzuſetzen. Bei Feſtſetzung der Ferien iſt die Verhütung der Ueberbürdung der Kinder durch kandwirthſchaftliche

Arbeiten zu beachten.) 5) Weihnachten und Neujahr: 11
Tage (Schluß am 23. Dezember, Anfang am 3. Januar). Wo
beſondere Marktferien üblich ſind und nicht beſeitigt werden
können, ſind dieſe in die 35 Tage der Sommer- und Herbſtferien
einzurechnen, ſo daß die geſammte Zahl der jährlichen Ferientage
dadurch nicht vermehrt wird. Der Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers, ſowie andere patriotiſche Feſttage (Sedan), welche
durch eine Feier in den Schulen feſtlich begangen werden, ſind
in die Zahl der Ferientage nicht einzurechnen. Jur größere
Städte ſind Specalbeſtimmungen maßgebend. Die Ferienzeit iſt
ſomit von den früheren 76--80 Tagen auf 63 reduzirt worden
(einſchließlich Sonn und Feſttage).

Gartenhaus bei Meisdorf, 20. Mai. (Konferenz.)
Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Herrn Superinten
dent BeſſerErmsleben, wurde geſtern hierſelbſt die erſte
Hauptkonferenz der Ephorie Ermsleben abgehalten. Faſt
ſämmtliche Lokalſchulinſpektoren und Lehrer waren an
weſend Die Verſammlung wurde mit einer Motette aus
Sursum eorda und Gebet des Herrn Vorſitzenden eröffnet.
Zur r r gelangte das von der königlichen Regie
rung zu Merſeburg geſtellte Thema: „Das Memoriren nach
Wort, Umfang und Weiſe.“ Referent Herr Cantor Dietz
Harkerode. Die Arbeit war eine gute. Eine lange Dis
kuſſion entſtand über den Begriff Memoriren. Die Ver
handlungen wurden mit Geſang und Gebet n
Späterhin vereinigte ein gemeivſchaftliches Eſſen faſt
ſämmtliche Theilnehmer.

Todesfüälle.
Jn der Nacht vom 19. zum 20. Mai iſt in Heidel-

berg der bekannte proteſtantiſche e Kirchenrath Daniel
Schenkel, nach langem Leiden geſtorben. Schenkel, geboren
am 4. Dezember 1813 zu Dögerlin im Kanton Zürich, machte
ſeine Studien in Baſel und Göttingen, habilttirte ſich 1838 als
Privatdozent zu Baſel, ward 1841 Pfarrer am Münſter in
Schaffhauſen, 1849 Profeſſor in Baſel und 1852 Profeſſor,
Seminardirektor und Univerſitätsprediger in Heidelberg, ſpäter
mit dem Titel Kirchenrath. Unter ſeinen Schriften, die ſämmt-
lich die Herſtellung des Einklangs zwiſchen dem Chriſtenthum
und der Bildung der Zeit anſtreben, ſind außer mehreren Pedigt
ſammlungen und zahlreichen Flug und Gelegenheitsſchriften hervorzuheben: „Das Weſen des Proteſtamismus dazu „Prinzip

des Proteſtantismus“, „Geſpräche über Proteſtantismus und
Katholizismus“, „Das Weſen des evangeliſchen Glaubens“, „Der
Unionsberuf des evangeliſchen Proteſtantismus“, „Die chriſtliche
Dogmatik vom Standpunkt des Gewiſſens“, Die kirchliche Frage
und ihre proteſtantiſche Löſung“, „Das Charakterbild Jeſu“,
welches Werk, weil nur die ſittliche und rein menſchliche Lebens-
erſcheinung Jeſu und zwar auf Grund kritiſcher Forſchungen
hervorhebend, dem Verfaſſer einen Sturm auf ſeine amtliche
Stellung zuzog, welchem er in den Schriften: „Zur Orientirung
über meine Schrift. Das Cyarakterbild Jeſu (1864) und Die
proteſt intiſche Freiheit in ihrem gegenwärtigen Kampf mit der
kirchichen Reaklion“ (1865) zu begegnen ſuchte. Er wurde vom
badiſchen Oberkirchenrath in ſeiner Stellung beſchützt und die
Generalſynode beſtätigte dieſe Maßnahme. Er ſelbſt ſtand damals perſonkch an der Spitze des 1863 gegründeten Proteſtanten-

vereins, für deſſen Zwecke auch ſeine zu Elberfeld erſcheinende
„Allgemeine kirchliche Zeitſchrift“ (1860--1872) wirkte. Schleier
macher's hundertjähriges Geburtsfeſt gab ihm Anlaß zu einem
populären Lebensbild des großen Theologen (Elberfeld 1868) und
bei Gelegenheit der Enthüllung des Wormſer Lutherdenkmals,
bei der Schenkel's Rede einen tiefen Eindruck hervorbrachte, ver
faßte er eine kleine Schrift über den deutſchen Reformator unter
dem Titel „Luther und ſeine Kampfgenoſſen“. Seine vom Stand-
punkte der Vermittelungstheologie ſich immer entſchiedener ent
fernende theologiſche Ueberzeugung faßte er endgiltig zuſammen
in dem Werk: „Die Grundlehren des Chriſtenthums aus dem
Bewußtſein des Glaubens dargeſtellt.“ (Leipzig 1877.) Jn Schenkel
verliert der Proteſtantenverein einen ſeiner thätigſten Vorkämpfer.

Lotterie.
Ohne Gewähr

Bei der am 21. d. Mis, fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
107. königl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogenGewinn zu 100000 auf Nr. 3962.

Gewinn zu 50 000 auf Pr. 51322.
Gewinn zu 30 000 .4 auf Nr. 73561.
Gewinn zu 15 000 auf Nr. 86256
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 24679 27591 32948 36206.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 689 3394 4708 8449 10702 11294

12495 13106 18631 20347 20471 24960 25837 26119 29917 30781
33017 33245 38248 43205 45887 46541 478.0 48536 49766 506 3
54717 56509 59584 61459 62439 64933 66587 69146 70013 70044
73610 74567 77055 77068 77572 78884 80492 80867 81558 85561
92382 93042 95774.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3925 8325 10485 11992
12409 14824 15517 15925 23570 27908 30854 36282 36447
39933 40222 40462 45356 47758 47958 49330 49910 51174
52294 52539 53234 55649 56703 66876 57902 58036 58520 59863
61969 63127 64014 64997 68826 75555 76086 76327 77604 81682
D. 85667 86166 87370 87521 88732 89707 93565 93714 96913

34.
Gewinne zu 500 auf Nr. 2211 5220 11005 12374 12702

12869 13181 138201 13739 15229 15643 16951 18947 21388 23328
24150 25424 26113 26602 28546 29205 31267 31767 33148 33217
38305 38771 40663 45208 45265 45398 46156 46929 47950 48346
49464 53691 54806 58387 509879 63288 63416 73991 75815 78624
79103 79858 82476 83373 84658 90621 92957 9322 93471 94574

d

h



Gewinne zu 300 auf Nr. 365 381 1064 1368 1423 17492177 2546 So 6311 6480 6908 7668 8888 9355 10873 10960

11326 11987 13158 13333 15213 15750 15931 17469 17754 17993
18024 18825 19665 20097 21983 23748 24003 25289 28482 28592
29204 29363 30032 31579 32201 33510 34153 34951 37965 38199
38262 38277 41337 42304 43645 44480 44535 44796 48433 49126
50080 52792 52955 54004 55336 58313 58499 58828 59943
60050 60072 60119 63055 63327 64089 64204 64220 67634 68451
68502 72156 74223 74827 77018 77655 80238 81034 86557 88073
88776 89162 91355 91971 92731 92774 93244 95792 95854 97461
98091 98324 98870.

Predigt Anzeigen.
Am l. und 2. Pfingſtfeiertage, (den 24. u. 25. Mai) predigen

Zu U. L. Frauen Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der J allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

(Geſammelt wird eine Collecte für die hieſige Bibel-
geſellſchaft.Am 2. rig Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr
kein Kindergottesdienſt. S(Geſammelt wird eine Collecte für die Heiden-Miſſion.)
St. Ulrich: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Diakonus
Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
(Ulriciang). Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und
Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Diakonus Richter. d(Geſammelt wird eine Collecte für unſere St. Ulrichs

rche).

Am 2. Feiertage Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. (Der
Kindergottesdienſt fällt aus). 3(Geſammelt wird eine Collecte für die Heiden Miſſion).

Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Ober
prediger Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche). Nach der
Predigt Beichte und Communion Diak. Nietſchmann. Nachm.
1*. Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran.

Am 2. h Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberpred. Saran

(Geſammelt wird eine Collecte für die Miſſion unter den

e hHoſe e: Am I. Feiertag Vormittags 8 Uhr Diakonus
ietſchmann.
Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Am 1. Feiertag Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath
Goebel. (Geſammelt wird eine Collecte für die Armen
der Gemeinde). Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 5 Uhr
Domprediger Beelitz.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8*, Uhr.
Am 2. Feiertag Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.

(Geſammelt wird eine Collecte für die Heidenmiſſion.)
Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 5 Uhr Conſiſt.Rath
Göbel. Abends 6 Uhr Verſammlung der confirmirten Knaben
in der Gartenſtube des Hrn. Dompred. Albertz).

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt aus.
Zu Neumarkt: Am 1. Feiertag Vormittags 10 Uhr Paſtör D.

Hoffmann. Nach der Prediot Beichte und Communion
Derſelbe. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Paſtor D.
Hoffmann. Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Kerrf Collecte iſt einzuſammeln für die Kirche.)
Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.
(Eine Collecte iſt einzuſammeln für die Miſſion.)
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Zu Glaucha: Am 1. Feiertag Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Pfarr-VicarPalmié.

Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche).

giereitg den 29. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde Pfarr-
icar Graß.Katholiſche Kiege. Am 1. Feiertag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe

Vormittags 9 Uhr Hochamt: Nachm. 2 Uhr Vesper.Am 2. S Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags
9 Uhr Hochamt; Nachm. 2 r esper.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. Mai 1885.

Aufgebyten: Der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Erdmann
Otto Reiche, Langeſtraße 9, und Thereſe Anna Kirchner, Klaus-
thorVorſtadt 6. Der Regierungs Referendar Matthäus
Ferwig Bertram Bindewald, Kaſfel, und Marie Pernice,

agdeburg.
Eheſchließßungen: Der Hausbeſitzer Friedrich. Franz

Theodor Zille, tleine Brauhausgaſſe 16, und Auguſtine Caroline
Henriette Guſe, Königſtraße 54. Der Univerſitäts- Profeſſor
Lic. theol. Auguſt Hermann Franke, Bernburgerſtraße 32, und

Köſtlin, Advokatenweg J. Der Arbeiter Friedrich Carl
e Herrenſtraße 11, und Friederike Wilhelmine Roſt, Ludwig

raße 8.
Geboren: Dem Stellmacher Eduard Krauſe, Merſeburger-

ſtraße 44 eine Tochter, Marie Helene. Dem Täſchner Carl
Kämpf, Wilhelmſtraße 4, ein Sohn, Max Otto. Ein unehel.
Sohn, kleine Ulrichſtraße 7. Dem Hausdiener Auguſt Koch,
Bahnhofſtraße 52, eine Tochter, Anna Eliſe. Dem Schloſſer
Emil Hädicke, Thurmſtraße 2, eine Tochter Wilhelmine Anna.

Dem Fabrikarbeiter Reinhold Berbig, Fleiſchergaſſe 31, ein
Sohn, Max Reinhold. Dem Goldarbeiter Wilhelm Körner,
Auguſtaſtraße 6a, ein Sohn, Fritz Otto Carl.
Geſtorben: Des verſtorbenen Färber Carl Mergel Tochter,

Elſe Margarethe, 3 Jahr 10 Monat 8 Tage, königliche Klinik.
Der Modelltiſchler Heinrich Vier 28 Jahr 3 Monat

19 Tage, königliche Klinik. Der Schloſſer Andreas Friedrich
Schulze, 65 Jahr 3 Monat 27 Tage, großer Schlamm 4.
Der Hilfsbremſer Franz Friedrich Chriſtian Dettler, 37 Jahr
3 Monat 10 Tage, Wörmlitzerſtraße 3b.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 16. Mai 1885.

Geboren: Dem Former C. H. Ch. Malzer eine Tochter,
Goſenſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter P. Hammer ein Sohn,
Reilsſtraße 40. Dem Handarbeiter G. C. Schröder ein Sohn,
Wittekindſtraße 25.

Geſtorben: Der Weißwaarenhändler C. A. G. Reich,
41 Jahr 9 Monat 3 Tage, Gehirnentzündung, Trothaſcheſtraße 3.

Meldungen vom 18. Mai.
Geboren: Dem Handarbeiter Ch. A. F. Pabſt eine

Tochter, Burgſtraße 43.
Geſtorben: Des Brauereiarbeiter F. A. Reichardt Sohn,

todtgeboren, kleine Breitenſtraße 10. Die Wittwe C. R.
geborene Kohlberg,“ 68 Jahr 10 Monat 6 Tage,

Schlaganfall, Triftſtraße 37 a.
Meldungen vom 19. Mai.

.Aufgeboten: Der Landwirth J. E. L. C. Gutezeit, Gie
bichenſtein, und A. F. S. Brömme, Trotha.

Geſtorben: Der Referendar W. Meinhardt, 29 Jahr 5
Monat 21 Tage, Phthisis pulmonuw, Wieſenſtraße 6. Der
penſionirte Steuer-Aufſeher K. L. Grunewald, 65 Jahr 8 Monat
21 Tage, Carcinoſe, Wieſenſtraße 6.

Fremdenliſte.

o. Berlin. Frau Commerz Rath Betz a imCroix a. Dresden. Bankvorfteher See a. Bee delg
Wiegand a. Mansfeld. Stad. fur Erone u. Stug
a. Bonn. Baurath Martin a. Görlitz. dientier Her ine
Erfurt. Hauptmann Eggert a. Rawitſch. Die wenn
m. Gem. a. Berlin, Wedel. Wangermann, Rubach Wien bin
Ha lewy r h a. Milwankee, Seye iener. Klein

eill a. Paderborn, Man u. Me Röeia Dre Regier.B Weile a. Rhehns.
oldener Ring. Regier.-Bauführer DröKaufl. Rübe a. Leipzig, Zinkler a. Berlin, Schit di

Stein a. Mainz, Glück a. Eſchwege, Moritz a. Breslau SEat
a. Magdeburg, Fiſcher a. Mannheim, Kirchner a Du e
Walter a. Leipzig, Müller a. Hamdurg, Klemm g. Verigeldon

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 21. Mai

Die geſtern erwähnte Depreſſion im Weſten welche
über WeſtSchottland liegt, hat ihren Wirkungskreis über We
Centraleuropg ausgedehnt, wo bei trübem Wetter und Ennt
von Regenfällen die ſüdlichen Winde aufgefriſcht ſind tn
Deutſchländ, außer im äußerſten Nordoſten, iſt die Tee
erheblich Segen und hat ſtellenweiſe die normale über an
Jn Großbritannien und Frankreich ſind ſeit geſtern M n.
ziemlich bedeutende Regenmengen gefallen und es iſt Ausbien
des trüben regneriſchen Wetters oſtwärts über ganz Denn
land, wo ſeit geſtern nennenswerthe Niederſchläge nicht
fanden, wahrſcheinlich. Lemberg meldet 36 mm Regen u

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenan
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg ans12, Memel 8. Paris 9, Karlsruhe 12, München n
Chemniß 14, Berlin 13

Haasenstein Vogler hen
Blorgen Annoncen für alle hieſigen und auswäri-
beſätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Toni Joſt mit Hrn. B. Anton (Magdehrrer Helene Schnee mit Referendar Martin Wagner n

auſen). JGeboren: Eine Tochter: Hrn.
Geſtorben: Hrn. K. Dolke Sohn

W. Gawaleck Sohn Adolf (Magdeburg).
(Arneburg a E.).
(Genthin).

r. Beſecke (Jrxleben
arl (Magdeburg. Hry

A Rentier Ferd. PrigeVerw. Frau Albertine Fickler geb. Halt

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eugenie Köhler mit Kaiſ. Viceconſul Hry

Walter Frhrn. v. Wangenheim (Beuthen Berlin). Frl. Helere
v. Arnim mit Reg. Referendar Hrn. Frhrn. v. FeilitzſchStendotf
(Naumburg a/S.). Frl. Anng von Reyx mit Sec.-Lieut. Hrn
Emmo v. Dewitz (WiesbadenBiebrich).

Verehelicht: Hr. Anſtaltsdirector Dr. Paul Ulich mit El
Jancke. Hr. Prem.-Lieut. Henning v. Kameke mit Agathe der
Rotth. Hr. Hans v. Woedtke-Breitenberg mit Clara v. Von
(Stolp). Hr. Prem.-Lieut. Sunkel mit Maria Scharf.

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter a. D. v. Kleiſt
(Gr.Dubberow). Hrn. Exich Wuthe (Dom. Jerſchendorſ.

Geſtorben: Frau Lili Robert Tornow geb. Türrſchmidt
(Berlin). Anna v Waldow (Berlin). Hrn. Lieut. Dieckmann
Sohn Otto (Berlin). Majoratsherr u. Oberburggraf Otuo Graf

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des Steinbruchsbeſitzers Albert Haase

in Rebra gehörigen Grundſtücke und zwar:
a. eine Bauſtelle in Nebra, nahezu Morgen groß,
b. ein Gartengrundſtück nahe bei Nebra, ca. Morgen groß,
e. ein großer Sandſteinbruch in Nebra'er Flur,d. ein desgl. in Wetzendorfer Flur,
e. ein desgl. in Klein-Wangen'er Flur,

nebſt den in den Brüchen befindlichen Gebäuden (Arbeitsſchuppen,
Schmiedewerkſtätten 2c.), ferner ein gleichfalls zur Konkursmaſſe ge-
höriger

großer Unſtrutkahn
ſollen freiwillig verkauft werden.

Der unterzeichnete Konkursverwalter hat einen Termin zum
auktionsweiſen Verkauf der Grundſtücke und des Kahnes auf

Freitag, den 5. Juni 1885, Nachmittags 2 Uhr
im Preußiſchen Hof zu Vebra

anberaumt und werden zu demſelben Kaufliebhaber mit dem Bemerken
eingeladen, daß nur cautionsfähige Bieter zu demſelben zugelaſſen wer-
den und die Ertheilung des Zuſchlags vorbehalten wird.

Kaufliebhaber, welche die Brüche reſp. den Kahn beſichtigen
wollen, wollen ſich vor dem Termine an den Steinhauermeiſter Hohl-
bein in Nebra wenden.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft bin ich gern bereit.
Freyburg a/U., am 18. Mai 1885. [5867

Der Rechtsanwalt
Müller

als Konkursverwalter.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stiftung gehörige im J. Jerichow-

ſchen Kreiſe (Eiſenbahnſtation Gommern) belegene Gut Carith
wird mit dem I. Juli 1886 pachtlos und ſoll von da ab auf 18
aufeinanderfolgende Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachigebote iſt vor unſern Kommiſſarien, dem
Verwaltungsrath Herrn Regierungsrath Schuppe, und dem Juſti-
tiarius Herrn Konſiſtorialrath Witze

Termin auf den 10. Juni d. J. Vormittags 11
Uhr in unſerem Seſſionszimmer Domplatz Nr. 4
kerſelvſt anberaumt.

a. Das Gutsareal beträgt im Ganzen 462 ha 62 a 41 qm Land.
b. Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe ſowie die

Licitationsbedingungen können in unſerer Regiſtratur bei dem
Kanzleirath Koch ſowie in Carith bei dem jetzigen Pächter
Herrn Oberamtmann FIäess, welcher auch zur örtlichen Jnfor-
mation bereit iſt, eingeſehen werden.

e. Das Pachtgelderminimum iſt auf 9000 das nachzuweiſende
disponible Vermögen des Pächters auf 150,000 die Pacht-
kaution auf 9000 und die etwa zu erlegende Bieterkaution auf
3000 .4 feſtgeſetzt.

Zur Landwirtgſchaft qualificirte Pachtbewerber werden zu dem ge
dachten Termine eingeladen.

Die Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis
dahin erzielt iſt, um 12 Uhr Mittags.

Magdeburg, 14. April 1885. (4741
Königliches ProvinzialSchul Kolleginm.

Goebel.

Russischer gegenseitiger Boden-
c 2 ne

credit- Verein
Die neuesten Verloosungs- und Restan-

ten-Listen von Pſfandbrieſen obigen Vereins
ſind erſchienen und können an meiner Kaſſe in Em-
pfang genommen werden. 5787ſah I. I. L Chmann,
Vereinigte Sächvisch-Thüringische Paraffin-

umd Solaröl-Pabriken in Halle a/ Saale.
Die geehrten Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur

dreizehnten ordentlichen General-Versamm-
Iäaumng auf:

Mittwoch, den 10. Juni ds. Js., Mittags 1 Uhr
in das „Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt höflichſt
eingeladen.

TWagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrathes über das abgelaufene

Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz;
2. Feſtſtellung der zu vertheilenden Dividende;
3. Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und Aufſichtsrath.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 88
21 und 22 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam ge-
macht, daß die Aktien außer bei der Direction der Geſellſchaft in
Halle a/S., Magdeburgerſtraßze 49, auch bei
der Mitteldenutschen Creditbank., Filiale Berlin.

zu Berlin,
dem Bankhauſe J. H. Cohn in Deſſau,

Becker Co. in Leipzig und
v H. V. Lehanannm in Halle a Saale

innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.
Halle a/Saale, den 21. Mai 1885.

Der Aufſichtsrath.
Leopold

Vorſitzender.

r II

[5777

Wir beabſichtigen von unſeren Grundſtücken in W'aldan bei
Oſterfeld i Thür. gelegen

an einen zahlungsfähigen tüch-(dl. 200——300 Morgen tigen Lundwirth zu verpachten,

und damit die Ab- und Anfuhre unſerer Producte, jährlich circa
100,000 Centner, von und nach den Bahnhöfen Eiſenberg und
Teuchern zu verbinden. Contract auf längere Zeit wird vorgezogen.

Genügende Wirthſchaftsgebäude, Dampfkraft c. werden dem
Pächter zur Verfügung geſtellt und das in ſehr gutem Zuſtande befind
liche todte und lebende Jnventar übergeben. Die Grundſtücke bilden
einen geſchloſſenen Complex ganz in der Nähe der Wirthſchaftsgebäude
und befinden ſich in gutem Cuttur- Zuſtande. Uehergabe kann ſofort
geſchehen. Reflectanten erfahren Näheres durch uns oder an Ort und
Stelle durch unſern Berg-Jnſpector Herrn Randhahn.

Z Zeitz, den 18. Mai 1885.
Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-

Gevellschaſt,

e ugerei in Halle.

*4, Stunden von

bedingungen zur

j

von Keyſerling und Graf zu Rautenburg in Oſtpreußen.

Durch Verſetzung des bisherigen
Stellen-Jnhabers wird das Archi
diacongat in unſerer Stadt, mit
welchem ein Einkommen von
2000 und freie Wohnung ver
bunden iſt, vacant. Bewerber un
dieſe Stelle wollen ihre Geſuche
innerhalb 4 Wochen an uns ein

reichen. (574Querfurt, den 15. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Guts-Verpachtung,
Das zur Standesherrſchaft

Ortenberg gehörige im Groß-
herzogthum Heſſen, Provinz Ober-
heſſen, gelegene Gut o
Schleifeld in der Wetterau

dem Bahnhof
Nidda der Oberheſſiſchen Eiſen
bahn Gießzen-Gelnhauſen entfernt
und mit dieſem durch Chauſſe
verbunden, ſoll im Wege der Sub-
miſſion auf die Zeit vom 22. Februn
1886 bis zum 24. Juni 1809
eventl. auch bis zum 214. Juni
1904 verpachtet werden.

Der of schlIei feld bihbde
ein geſchloſſenes Gut mit eine
Geſammt-Flächen-Jnhalt von 17
ha (696 Großh. Heſſiſche Morgen
wovon circa 148 ha Acker und
ha Wieſen. Wegen Beſichtigun
des Gutes wollen Pachtliebhabe
ſich an das unterzeichnete Rentm
wenden, daſelbſt liegen auch di
Submiſſions- und Verpachtung

Einſicht aus
Pachtgebote ſind verſiegelt mit d
Aufſchrift: „Offerte zur Erpachtug
des Gräflich Stolberg Roßla
Ortenberg'ſchen Gutes Ro
Schleifeld“ bis zum 24. Ju
er. bei dem Rentamt einzureichen.

Am 25. Juni cr. Mittags
Uhr erfolgt auf dem Bureau de
Rentamtes in Gegenwart der
ſchienenen Pachtliebhaber die
öffnung der Offerten.

Submiſſions und Verpachtun

bedin 7 erſ nGräflich Stolberg'ſchen Rentkammin r Reg. Bez. Merſ
burg eingeſehen werden. (54

Ortenberg, (Obecheſſen,
den 10. Mai 1885.

Gräflich Stolberg'ſches
Rentamt.
Prönl.

Reichsta

ſicht der
und ſch
thun, be
zur rech

iſt das
rathe di
endigun
eine RPue, v

verweſer
deutſcher

it unb
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